monatlich 1,00 Mk. 


Schriftlejtung und Geſchäftsſtelle: Katharineuſtraße Nr. 4. 


i Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


närliſche Tageszeitung s 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, viertelfährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 
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(Chorner Preſſe) 
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ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, 


35. Jahrg. 


— — — — 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote un d 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Auzeigen 
außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


In- und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombromsti’jhen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Juſendungen ſind nicht en 10 Perſon, ſondern an die Schriftleitun | a 6 icht i Ei 7 N 5 N ö = FE 
Au it . erſon, g oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
a Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſfkripte | enn das Poſtge 5 


Der Weltkrieg. 


Die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

8 Berlin, 14. Juli, abends. 

Im Weſten tagsüber lebhafter Feuerkampf in 
er weſtlichen Champagne. 
1 Im Oſten bei Regen geringe Gefechtstätigkeit. 
luch ſüdlich des Dujeſtr nur ruſſiſche Teilangriffe, 
ie abgewieſen wurden. 


Großes Hauptquartier, 15. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
ae Flandern erreichte der Artilleriekampf an der 
Küſte ſomie zwiſchen Boeſinghe und Wytſchaete 
große Heftigkeit; er dauerte bei Ppern auch 
nachts an. 
De Lens und auf beiden Scarpe⸗Ufern war zeit⸗ 
dei ig das Feuer ſtark. Engliſche Kompagnien, die 
05 Gayrelle, öſtlich von Croiſilles und bei Bulle⸗ 
Urt vorſtießen, wurden durch Gegenſtoß zurük⸗ 
geworfen. 
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: 
lar n Chemin⸗des⸗ Dames wurden dem Feinde 
6 Angriff wichtige Stellungen ſüdöſtlich von 
ürtecon entriſſen. Nach zuſammengefaßter Wir⸗ 


aus von Artillerie und Minenwerfern ſtürmten 
ile des Inſfanterie⸗Regiments Generalfeld⸗ 


Anhalt von Hindenburg und anderer oſtpreußiſcher 

aan enter, ſowie des Sturmbataillons 7 die franz 

> g 855 Stellung in 1500 Meter Breite und 309 

Wider Tiefe. Der Gegner leiſtete erbitterten 
zei stand, ſodaß es zu hartnäckigen Nahkämpfen 

8 Die Sturmziele wurden überall erreicht und 

155 drei ſtarke Gegenangriffe gehalten. Die 
er igen Verluſte der Franzoſen find ſchwer; bis⸗ 
ie 5 350 Gefangene eingebracht worden. 
e beträchtliche Beute ift noch nicht gezählt. 

is Si der Weſt⸗Champagne hat nach viertägigem 

ai Feuer geſtern 9 Uhr abends der fran⸗ 

9 a Angriff gegen unſere Stellungen von ſüdlich 
5 oy bis füdöſtlich von Moronvilliers eingeſetzt. 

Anſturm der ſtarken feindlichen Kräfte wurde 
der tapferen Haltung unjerer Infanterie und 
fette gerten Abwehr⸗ und Gegenwirkung der 

Berg 50 im weſentlichen abgeſchlagen. Am Hoch⸗ 

des 8 Poehl⸗Berg entſtanden nach Abweiſen 

einen, nlturmes durch erneuten Angriff des 

Morgen örtliche Einbruchſtellen, an denen am 

noch gekämpft wurde. 

Frauen auf dem linken Maas-Ufer griffen die 
u kei en nach Trommelſeuer an der Höhe 304 an. 
rü Ben Stelle gelang es dem Feinde, unſere 

in u zu erreichen; ſeine Sturmwellen brachen 


1 Vernichtungs⸗ und Sperrſeuer zu⸗ 


3 


Maag Grunde von Vacherauville am Ostufer der 

8 unſere Artilleriewirkung einen ſich vor⸗ 
"den Angriff nieder. 

Seeresgruppe Herzog Albrecht: 

größeren Kampfhandlungen. 


Front dil liger Kriegsſchauplatz: 
es Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
Trog 155 von Bayern. 
tätigkeit aa line Witterung war die Gefechts⸗ 
In Diga Düne und bei Smorgon lebhaft. 
grenzten Ay ‘ten erreichte das Feuer nur in be⸗ 
Südlich d nitten größere Stärke. 
von Kalusz an nieſte griffen die Ruſſen oberhalb 


überall abgewiesen. eren Stellen an; ſie wurden 
t 


An de 
Front des 
und bei der 


er 


Keine 


Generaloberſt Erzherzog Joſeph 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 

von Mackenſen N 
Steigerung des Feuers merkbar. 
Mazedoniſche Front: 

ge iſt unverändert. 


iſt mehrfach eine 
Die La 


Der Er 
Re Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 16. Juli (W. T. B.) s 
Großes Hauptquartier, 16. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Geſtern morgen verſuchten die Engländer in dreimaligem An⸗ 
griff, die bei Lombartzyde verlorenen Stellungen zurückzugewinnen; 
ſtets wurden ſie verluſtreich abgeſchlagen. 
Feuer ſchwoll abends ſowohl an der Küſte wie von der Yſer bis 


zur Lys zu ſtarkem Artilleriekampf an, der guch nachts lebhaft 


blieb. Vom La Vaſſéekanal bis auf das Südufer der Scarpe war 
in den letzten Tagesſtunden die Feuertätigkeit geſteigert. Nord⸗ 
weſtlich von Lens bis Fresnoy wurden ſtarke engliſche Erkundungs⸗ 
abteilungen zurückgeworfen. 5 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

In heftigen, aber vergeblichen Angriffen bemühten ſich die 
Franzoſen, die von uns ſüdlich von Courtecon genommenen Stell⸗ 
ungen zurückzuerobern. Hier, wie bei geſcheiterten Angriffen ſüd⸗ 
lich des Gehöfts La Vovelle hatten ſie ſchwere Verluſte. Auch 
nordöſtlich von Sillery im Vesle⸗Tal ſchlug ein Vorſtoß des Fein⸗ 
des fehl. In der Weſt⸗Champagne waren einige unſerer vorderen 
Gräben bei Abſchluß der nächtlichen Kämpfe in Feindeshand ge⸗ 
blieben. Während am Hochberg die am Abend wieder zurückge⸗ 
wonnenen Gräben nicht dauernd behauptet wurden, iſt am Poehl⸗ 
berg nach erbitterten Nahkämpfen unſere alte Linie wieder erreicht. 
Eine größere Zahl von Gefangenen und einige Maſchinengewehre 
ſind von beiden Gefechtsfeldern eingebracht worden. Mit kurzer 
Unterbrechung während der Nacht dauert lebhafter Feuerkampf 
auf dem weſtlichen Maasufer an. 

5 Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

Rege Artillerietätigkeit zwiſchen Maas und Moſel, wo am 
14. Juli eine Erkundung bei Remenauville durch Einbringen zahl⸗ 
reicher Gefangener gute Erfolge hatte. N 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Zwiſchen Oſtſee und Karpathen lebhafte Gefechtstätigkeit nur 
bei Riga und füdlich von Dünaburg. In den Waldkarpathen 
wurden mehrfach ruſſiſche Streifabteilungen vertrieben. In der 
rumäniſchen Ebene nahm abends in einzelnen Abſchnitten das Feuer 
zu. Im Donaudelta wieſen bulgariſche Sicherungen vorgeſtern 
einen ruſſiſchen Ueberfall durch Gegenſtoß zurück. 

Mazedoniſche Front: 

Die Lage iſt unverändert. 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


1 


Berlin, 15. Juli, abends. bei Levico im Luftkampf ſein 6. italieniſches Flug⸗ 
Im Weſten find morgens feindliche Angriffe bei zeug ab. 


nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Das tagsüber mäßige 


Lombartzyde und ſüdlich von Courtecon geſcheitert, 
in der Champagne kleine Grabenſtücke in der Hand 
de Franzoſen geblieben. x 

Im Oſten bei Regenwetter nichts Weſentliches. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 14. Juli gemeldet: 

ſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Südlich von Kalusz war es geſtern zu mehe⸗ 
fachen Kämpfen gekommen. Die Gefechtslage iſt 
unverändert. Nördlich des Dujeſtr trat an mehre⸗ 
ren Stellen der galiziſchen Front und Wolhynien 
beiderſeits die Artillerie ſtärker in Tätigkeit. 

Italfeniſcher Kriegsſchauplatz: 5 

Im Küſtenland und an der Tiroler Front 

mäßiges Geſchützfeuer. Stabsfeldwebel Kiß ſchoß 


„ 


Süldöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. I 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
i v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 15. Juli: 
f Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In Numänienn und in den Karpathen wurde 
auf beiden Seiten das Geſchützfeuer lebhafter. An 
der Lomnica⸗Front ſüdlich von Kalusz unternahm 
der Feind mehrere Angriffe. Anſere Truppen 
warfen ihn überall zurück. Zwiſchen Dnjeſtr und 
Bripjet nur geringe Kampftätigkeit. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Keine beſonderen Exeigniſſe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


l 


Franzöſiſcher Heeresbericht.“ 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
14. Juli nachmittags heißt es: In der Champagne 
führten wir mit Erfolg einen Einbruch in die 
deutſchen Linien weſtlich der Navarin⸗Ferme aus, 
zerſtörten zahlreiche Unterſtände, fügten dem Feinde 
fühlbare Verluſte zu und brachten Gefangene zurück. 
Auf dem linken Afer der Maas ſehr ſtarke Artil⸗ 
lerietätigkeit, beſonders bei der Höhe 304. 


Luftkrieg: Im Laufe der Nacht warfen deutſche 
Flugzeuge Bomben auf die ganze Gegend nördlich 
von Nancy. Zwei Frauen und ein Kind wurden 
getötet. — Heute früh ſchoß ein deutſches Geſchütz 
von großer Tragweite mehrere Granaten auf Dies 
ſelbe Gegend, ohne Menſchenverluſte zu verurſachen. 


Franzöſiſcher Bericht vom 14. Juli abends: 
Heute früh griffen die Deutſchen unſere Stellungen 
ſüdlich von Courcy an. Nach einem lebhaften 
Kampfe nahmen wir dem Feinde einige Schützen⸗ 
grabenſtücke ab, in denen er Fuß gefaßt hatte, mit 
Ausnahme eines kleinen, in ſeiner Hand ver⸗ 
bliebenen Poſtens. An der Höhe 304, in der Ge⸗ 
gend des Hochberges, des Helm⸗ und des Teton- 
berges erreichte die Artilleriebeſchießung große 
Heftigkeit. Reims erhielt 2000 Granaten. Zwei 
Perſonen wurden verletzt. 


Belgiſcher Bericht: Die deutſche Artillerie hat 
unſere Schützengräben und Verbindungslinien in 
der Gegend von Het Sas nachts heftig beſchoſſen. 
Feindliche Flugzeuge warfen mehrere Bomben auf 
Furnes. Im Laufe des Tages leichte Artillerie⸗ 
tätigkeit an der ganzen Front. 


Engliſchee Vericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 13. Juli nach⸗ 
mittags lautet: Wir griffen nachts feindliche 
Gräben ſüdlich von Hulluch und ſüdöſtlich von 
Mpern an und machten einige Gefangene. Feind⸗ 
liche Streifabteilungen würden ſüdöſtlich von 
Gavprelle, nahe bei Mern, am Comines⸗Kanal und 
öſtlich von Nieuport zurückgeſchlagen. 


Engliſcher Bericht vom 13. Juli abends: Feind⸗ 
liche Abteilungen, welche ſich unſeren Linien weſt⸗ 
lich von QZueant in der Morgenfrühe näherten, 
würden zerſtreut. Erfolgreiche Bomben⸗Unter⸗ 
nehmungen in der Nacht vom 11. zum 12. Juli 
gegen feindliche Bahnhöfe, Barackenlager und 
Flugplätze. Geſtern nahm die Flugtätigkeit auf 
beiden Seiten zu. Die Gefechte verliefen in hohem 
Grade zu unſeren Gunſten; ſie waren die heftigſten 
ſeit Beginn des Krieges. Fortgeſetzte Gefechte 
großer Geſchwader, zeitweilig mehr als 30 Flug⸗ 
zeuge. Vierzehn deutſche Flugzeuge wurden zum 
Abſturz gebracht; drei fielen innerhalb unſerer 
Linien nieder. Sechzehn weitere wurden zum 
Niedergehen außerhalb unſerer Neichweite gezwun⸗ 
en, ein anderes wurde durch Abwehrfeuer abge⸗ 
choſſen. Neun unſerer Flugzeuge werden vermißt. 


Engliſcher Bericht vom 14. Juli nachmittags: 
In der vergangenen Nacht griff der Feind nach 
einer heftigen Artillerievorbereitung unſere Stell⸗ 
ungen ſüdlich von Lombartzyde an. Er wurde 
zurückgeſchlagen. In der Nacht erfolgloſe Streif⸗ 
verſuche feindlicher Abteilungen öſtlich von Horge⸗ 
court (2) weſtlich von Warpelon, öſtlich von Ooſt⸗ 
taverne und nördlich von Ypern. Wir machten bei 
dieſen Kämpfen und im Verlaufe eines Patrouillen⸗ 
gefechtes nordweſtlich von Cheriſy einige Gefangene. 

Engliſcher Bericht vom 14. Juli abends: Außer 
der gewöhnlichen beiderſeitigen Artillerietätigkeit 
hat ſich während des Tages nichts ereignet. uf⸗ 
zehn feindliche Flugzeuge wurden zum Niedergehen 


gezwungen. Sieben von den unſrigen werden 
vermißt. 

Italieniſcher Heeresbericht. > 

Der italteniihe Heeresbericht vom 13. Juli 


lautet: Auf beiden Seiten etwickelte die Artillerie 
geſtern tagsüber eine beträchtliche Tätigkeit. Eines 
unjerer Lazarette in Spechierie im Lara⸗Tal wurde, 
obwohl es deutlich ſichtbar die Zeichen des Roten 
Kreuzes 1 zu wiederholten Malen getroffen. 
Eine kühne Patrouille machte in der Gegend ſüd⸗ 


lich vom Hoch⸗Cordevole einen Einbruch in einen 


feindlichen Poſten und ſchlug die Belchung in die 
Flucht. Eine andere Erkundungsabteilung brachte 
ſüdlich von Caſtagnavizza zwei Grabenkampfwerk⸗ 
zeuge vom Gegner in unſere Linien zurück.“ | 


Aus dem italieniſchen Bericht vom 14. Juli: 
In der Nacht auf den 13. Juli überraſchte eine Ab⸗ 
teilung eines Alpini⸗Bataillons im Camonica⸗ 
Tale im oberen Cia⸗Tal (Vanoifluß) einen vorge⸗ 
ſchobenen Poſten in einer Höhe von 2338 Metern, 
zerſtörte ihn und brachte Gefangene und Kriegs⸗ 
material in unſere Linien zurück. Die Lufttätigkeit 
war geſtern überall lebhaft. Alle unſere Flugzeuge 
ſind glücklich zurückgekehrt. Ein feindliches Flug⸗ 
zeug iſt im Luftkampf zwiſchen Miramare und 
Trieſt abgeſchoſſen worden. i f 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
12. Juli lautet: 
Weſtfront: Im Laufe des 11. Juli entwickelten 
ſich die Anternehmungen am Dnjeſtr und an der 
Lomnica weiter. Nach erbittertem blutigen Kampf 
wurde der Feind aus der Stadt Kalusz vertrieben, 
die von unſeren Truppen beſetzt wurde. Weſtlich 
von Bohorodczany an der Front Graburka 
Roſſulna—Kriwitſch hält der Feind unter Aus⸗ 
nutzung des ſehr gebrochenen Geländes unſere 
Offenſtve auf. Auf der übrigen Front iſt die Lage 
unverändert. 

Rumäniihe und Kaukaſusfront: 
änderung der Lage. 

Ruſſiſcher Bericht vom 13. Juli: 

Weſtfront: In der Richtung auf Wladimir⸗ 
Wolhynsk, ſüdöſtlich von Kiſielin, griffen die 
Feinde nach Artillerievorbereitung unſere Stellun⸗ 
gen an und drangen in unſere Gräben; aber hinzu⸗ 
gekommene Reſerven warfen den Feind hinaus und 
ſtellten die Lage wieder her. Im Laufe des 12. Juli 
haben ſich die Kämpfe an der Lomnica weiter ent⸗ 
wickelt. Nahe der Lomnica⸗Mündung gingen 
unſere Truppen auf das linke Ufer über und be⸗ 
mächtigten ſich der Höhen auf der Linie Dnujeſtr— 
Pukachopce—Gudniki. Nach hartnäckigem Kampfe 
wurde der Feind von den Höhen nordöſtlich Kalusz 
gleichfalls vertrieben. Die Dörfer Staudajanka 
und Podgorki auf dem linken Ufer der Lomnica 
wurden von unſeren Truppen beſetzt. In der Ge⸗ 
gend von Kalusz nahm das Regiment Tſchetczenk 
in glänzendem Angriff vier ſchwere Geſchütze. Süd⸗ 
weſtlich von Kalusz kämpfen unſere Truppen an 
der Front Landestreu—Ldzianj krasna mit dem 
Feinde, der den Übergang von der Lomnica auf den 
Wegen nach Roznatoff— Dolina deckt. Die Über- 
gänge über denſelben Fluß bei Perechtinsko wurden 
von unſeren Truppen beſetzt. Auf der übrigen 
Front Gewehrfeuer. — Während des Kampfes am 
11. Juli nahmen wir 10 Offiziere und 850 Soldaten 
gefangen, zum größten Teil Deutſche, und erbeu⸗ 
teten 5 ſchwere Kanonen und 10 Maſchinengewehre. 

An der rumäniſchen und der Kaukafasfront iſt 
die Lage unverändert. 


vom 


Keine Ver⸗ 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generaiſtab meldet 


14. Juli: 
Auf ganzen Front 


vom 


azedoniſche Front: der 
ſchwaches Artilleriefeuer, etwas lebhafter öſtlich 
von der Cerna und ſüdlich vom Dojranſee. In der 
Moglena⸗Gegend Erkundun, nung bleed zu 
unſeren Gunſten. In Erwiderung dieſer verſuchte 
der Feind an mehreren Stellen ſchwache Angriffe, 
die durch unſer Feuer abgeſchlagen wurden. Auf 
dem öſtlichen Ufer des Wardar und 8 vom 
Dojranſee wurden feindliche Aufklärer⸗Abteilungen 
durch Feuer vertrieben. 
Rumäniſche Front: Sſtlich von Tulcea Aus⸗ 
tauſch von Gewehrfeuer und ſpätliches Artillerie⸗ 


feuer, 3 


Die Kämpfe im Weſten. 


über die größeren Kampfhandlungen an den 
Hauptfronten 


berichtet W. T.⸗B. vom 14. Juli: / 
In Flandern nahm das feindliche Artillerie 
feuer am 13. Juli auf der ganzen Front gegen 
Mittag zu und ſteigerte ſich gegen Abend und in 
der Nacht. Beſonders Dein war das feindliche 
Feuer in der Gegend von Lombartzyde, Dixmuiden, 
Langermark -und MW 915 Die deutſchen Batte⸗ 
rien antworteten erfolgreich. In Nieuport wurden 
zwei große Exploſionen beobachtet. Zwei feindliche 
Beobachtungsballons wurden zum Niedergehen ge 
zwungen. Von 7 Uhr abends ab lag ſchweres feind⸗ 
liches Feuer, das ſich mehrfach zum Trommelfeuer 
ſteigerte, auf unſeren Stellungen von der Küſte bis 
Lombartzyde. 11 Uhr abends brachen engliſche 


Sturmkolonnen bei Lombartzyde vor; der Angriff f 


blieb jedoch unter erheblichen feindlichen Perluſten 
in unſerem Sperrfeuer liegen. Das daraufhin ein⸗ 
ſetzende ſtarke feindliche Vergeltungsfeuer wurde 
von uns energiſch erwidert. Die eingebrachte Beute 
bei dem Angriff unſerer Marine⸗Infanterie an der 
Kite hat ſich auf 40 Maſchinengewehre erhöht. 

m Bericht vom 15. Juli beißt es u. a.: 

Der erfolgreiche Vorſtoß ſüdöſtlich Courtecon, 
durch den den Franzoſen abermals ein Teil jener 
durch ungeheure franzöſiſche Blutopfer errungenen 
geringen Geländegewinne entriſſen wurde, wurde 
am Abend des 14. bei trübem Wetter ausgeführt. 
Die Franzoſen hatten anſcheinend mit einem An⸗ 
griff gerechnet und ſtarke Infanterie nahe heran⸗ 
gezogen. Daraus laſſen ſich die gemeldeten äußerſt 
erbitterten Nahkämpfe erklären. Zu dem Erfolge 
trug auch das ſorgfältig vorbereitete und genau 
liegende Ablenkungs⸗ und Anterſtützungsfeuer der 
Nachbar⸗Diviſionen bei. Die ſchweren feindlichen 
Verluſte bei dieſem Angriff beſtätigen ſich, ebenſo 
wie jene bei dem im Feuer und Nahkämpfen zu⸗ 
n nen Anſturm gegen die 
Linie Luginsland, Cornillet⸗, Hoch⸗ und Pöhlberg. 

Dem geſcheiterten franzöſiſchen Angriff im A 
ſchnitt der Höhe 304 gin ae feindli 0 Feuer⸗ 
vorbereitung mittlerer und ſchwerer Kaliber, ſowie 
von Minen voraus, das ſich beſonders von 11 Uhr 
vormittags an mehr und mehr ſteigerte. Durch 
unſer Feuer niedergehalten, ermattete die feind⸗ 
li rtillerietätigkeit gegen 4 Uhr nachmittags, 
um am bis zum Toten Mann einſchließ⸗ 
lich wiederum größte Heftigkeit anzunehmen. Die 
8 Uhr 30 Min. gegen den Abſchitt Höhe 304 vor⸗ 
gehenden franzöſiſchen Sturmwellen wurden in 
unſerem Vernichtungs⸗ und Sperrfeuer zuſammen⸗ 
geſchoſſen und verjagt, ſodaß ſie nirgends an unſere 
Stellungen heranzukommen vermochten. Mit Ein⸗ 
bruch der Nacht flaute das Feuer ab und ging in 
Beunruhigungsfeuer von wechſelnder Stärke über. 
Einer unſerer Schleichtrupps holte in der Nacht 
vom 14. zum 15. am Weſthange des Toten Mannes 
ein Schnelladegewehr aus der feindlichen Stellung. 

An der ruſſiſchen Front wurde die Gefechtstätig⸗ 
keit durch den anhaltenden Landregen beeinflußt. 
Ruſſiſche 1 gegen die Lopota⸗Höhe und bei 
Jaſin (10 Kilometer weitlih Komacz) wurden ab⸗ 
gewieſen, ebenſo ein weiterer Angriff beiderſeits 
der Straße ſüdlich Ldziany. Am 14. Juli abends 
wurde der ſüdweſtlich Landeskreuz in unſere Stell⸗ 
ungen eingedrungene Feind im Gegenſtoß wieder 
geworfen. Der Dnjeftr führt Hochwaſſer, auch die 
Narajowka iſt im Steigen. 


Erfolgreiche Fliegertätigkeit im Weiten. 


W. T.⸗B. berichtet ferner: Bei gutem Wetter 
ſetzten am 13. Juli unſere Bombengeſchwader ihre 
Streifzüge erfolgreich fort. Ihre Angriffe galten 
vor allem den militäriſchen Anlagen hinter der 
flandriſchen Front. In dem Munitionslager bei 
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Bevern riefen gut gezielte Bomben einen großen 
Brand hervor. Die Induſtrie⸗Anlagen von Frou⸗ 
ard (9 Kilometer nördlich Nancy) wurden über 
drei Stunden lang mit Bomben, zumteil ſchwerſten 
Kalibers, belegt. Im ganzen warfen unſere Flieger 
of 1 über 10 000 Kilogramm Spreng⸗ 
off ab. 

Eines unſerer Flugzeuge unternahm einen fünf⸗ 
ſtündigen Aufklärungsflug über feindlichem Gebiet 
und brachte wertvolle Feſtſtellungen heim. 

Die flandriſche Front war wieder der Schauplatz 
erbitterter Luftkämpfe. Oberleutnant Doſtler griff 
mit ſeiner Staffel ein feindliches Geſchwader von 
neun Flugzeugen an. Sechs feindliche Flugzeuge 
wurden abgeſchoſſen, ein Flugzeug zur Landung ge⸗ 
zwungen. Nur zwei Flugzeuge entkamen ſchwer be⸗ 
ſchädigt in niedriger Höhe über die Linien, ſtürzten 
aber anſcheinend jenſeits auch noch ab. Im ganzen 
büßten unſere Gegner am Sonnabend 21 Flugzeuge 
und einen Feſſeballon ein. 


Tagesbefehl des Königs von England. 


Wie Reuter meldet, hat König Georg nach 
einem Aufenthalt an der engliſchen Front in Frank⸗ 
reich einen längeren Tagesbefehl erlaſſen, in dem 
er den Truppen ſeinen Dank ausſpricht. 


Reims als franzöſiſches Vatterie⸗Neſt. 


it Zeitraum vom 21. Juni bis zum 6. Se 
wurden in Reims und Vorſtädten 44 feindliche 
feuernde Batterien einwandfrei durch unſere Luft⸗ 
beobachtung und Flugzeug⸗Aufnahmen erkannt und 
mit 8024 Schuß bekämpft. Ferner wurden erkannte 
Beobachtungsſtellen und Schornſteine beſchoſſen und 
Störungsfeuer auf die daß Nein ff abgegeben. 
Durch die Feſtſtellung, daß Reims ſyſtematiſch zu 
einem Batterie⸗Neſt ausgebaut wird, dürften die 
franzöſiſchen Vorwürfe über die Beſchießung von 
Reims in ein beſonderes Licht gerückt werden. 


über den verloren gegangenen Offenſipgeiſt 
der franzöſiſchen Armee 


ſchreibt Guſtave Herne bei einer Beſprechung der 
ruſſiſchen Offenſive in der „Victoire“ vom 11. Bult: 
Wie ſchade, daß unſere „blökenden“ Pazifiſten unje- 
rer Armee, deren val fie durch ihre Panik vom 
16. und 17. April untergraben haben, nicht ſo ſchnell 
jenen glänzenden Offenſivgeiſt wiedergeben können, 

r ihr jetzt nach Wiederaufleben der 1 


ront ermöglichen würde, mit unſeren engliſchen 


Freunden zuſammen in einigen Wochen das große 
Befreiungswerk zu vollenden. 5 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 


Einberufung bisher nicht Dienſtpflichtiger 
in Italien. 


In Italien werden die bisher nicht Dienſt⸗ 
pflichtigen unter 1,54 Meter, aber über 1,47 Meter 
Körpergröße und Geburtenjahrgänge 1876—1888 
am 24. bis 26. Juli zur ärztlichen Anterſuchung 
einberufen. 


* 


Die Kämpfe im Oſten. 


Zur Lage an der galiziſchen Front 


wird aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
unter dem 15. Juli abends gemeldet: In Oſt⸗ 
galizien regnet es ununterbrochen. Die Wege 
aben ſtark gelitten, und am Dnjeſtr iſt Hochwaſſer. 
atürlich werden dadurch die Angriffsoperationen 
des Gegners außerordentlich erſchwert. Vergebens 
verſuchte der Ruſſe jeinen Erfolge, den er durch die 
Einnahme von Kalusz erzielt hatte, auszubeuten. 


Auch das Streben, ſeine Linie zwiſchen Kalusz und 


dem Karpathenfluß vorzuſchieben, ſcheiterte an der 
Tapferkeit der e Anger io Truppen. 
So brach ein feindlicher Angriff gegen Jaſien und 
die Höhen ſüdöſtlich davon in unſerem Feuer zu⸗ 
ammen. Erfolglos griff der Feind auch beiderſeits 
der Straße gegen Idriany zweimal an. Nur bei 
Landstreu, wo unſere Stellungen noch öſtlich der 
Lomnica gehen, drang er in dieſe ein. Ein Gegen⸗ 
ſtoß warf ihn wieder hinaus. 


prüft den engliſchen Miniſter⸗ 


präſidenten. 


Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ wird aus Rotterdam ge⸗ 
meldet: Der engliſche Miniſterpräſident beglütk⸗ 
wünſchte den ruſſiſchen Miniſterpräſidenten namens 
der engliſchen Regierung telegraphiſch zu dem Er⸗ 
folge der ruſſiſchen Offenſive, die eine große Er⸗ 
mutigung für ſämtliche Verbündete ſei. 


Beglückwünſchung 


Kriegsfeindliche Propaganda. 


„Corriere della Sera“ meldet aus Petersburg: 
Gewiſſe Elemente beſtehen auf einer kriegsfeind⸗ 
lichen Propaganda. Kerenski und Bruſſilow er⸗ 
hielten Drohbriefe. Bei den Bataillonen, die für 
das Feuer beſtimmt ſind, wurde Widerſtand 
beobachtet. An der Front von Minsk wurden Auf⸗ 
rufe verteilt, die zur Fahnenflucht, zum Kampf 
gegen die Bürgerlichen und zur Verteilung des 

andes auffordern. Ein Regiment hat nach Plün⸗ 
derung von Waffen⸗ und Munitions⸗Depots ſich auf 
die Suche nach Fahnenflüchtigen gemacht und über 
2000 Mann gefangen genommen. 


* “ 


* 
Der türkiſche Krieg. 
Der Vombenabwurf auf Jeruſalem 

hat nach einer Meldung der „Neuen Zürcher Nach⸗ 
richten“ aus Rom in hohen kirchlichen Kreiſen einen 
ſehr peinlichen Eindruck gemacht. Wenn größerer 
Schaden den heiligen Stätten glücklicherweiſe er⸗ 
ſpart geblieben ſei, ſo ſei das ein wahres Wunder 
zu nennen, da 70 Bomben wahllos auf die der 
ganzen Ehriſtenheit heilige Stadt abge ak 
wurden. überdies ſei der an den geweihten Orten 
angerichtete Schaden erheblich genug, um die Ent⸗ 
rüſtung über den zweckloſen Angriff gegen die Stadt 
zu rechtfertigen. 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 45.000 Tonnen! 
Angriff deutſcher Seeflugzeuge auf feindliche 
Geleitzüge. 

W. TB. meldet amtlich: 

Neue Anterſeeboots⸗Erfolge im Atlautiſchen 
Ozean: 21000 Brutto⸗Regiſtertonnen. Unter den 
verſenkten Schiffen befanden ſich: der bewaffnete 


hengliſche Dampfer „Altonia“ (10 402 Tonnen), der 


bewaffnete italieniſche Dampfer „Phoebus“ (3133 
Tonnen), die bewaffneten engliſchen Fiſchdampfer 
„Pretoria“ und „Stoic“ und die engliſchen Fiſch⸗ 
dampfer „Romantic“, „Pacific“, „Seaking“, 
„Cedric“, „Peridot“, „Mabel“. 

Eines der verſenkten Schiffe hatte Petroleum 
und ein anderes Eiſen und Eiſenbahnſchienen ge⸗ 
laden; die Ladungen der übrigen konnten nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Eine weitere amtliche Meldung lautet: Im 
nördlichen Sperrgebiet haben unſere Unterjeeboote 
neuerdings 24000 Brutto⸗Negiſtertonnen verſenkt. 
Unter den vernichteten Schiffen befand ſich der eng⸗ 
liſche Dampfer „Don Arturo“ (3680 Tonnen), 
Ladung wahrſcheinlich Erz, das engliſche Vollſchiff 
„Neotsfield“ mit Kohlenladung, ein unbekannter, 
ſtark geſicherter Dampfer von etwa 6000 Tonnen 
mit vier Maſten und vielen Ladebäumen und Lade⸗ 
pfoſten. Ein unbekannter Dampfer, im Geleitzug 
fahrend, wurde in der Nordſee durch Torpedoſchuß 
getroffen, ſein Sinken jedoch nicht beobachtet. — 
Am 14. Juli vormittags griffen Seeflugzeuge des 
Marinekorps in den Hoofden durch Zerſtörer ge: 
ſicherte Geleitzüge von Handelsfahrzeugen an. 
Zwei Bombenvolltreffer auf je einem Zerſtörer 
und ein Volltreffer auf einem Leichter wurden ein⸗ 
wandfrei beobachtet. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Laut „Dagens Nyheter“ wurde der ſchwediſche 
Dampfer „Wanda“ (3000 en) auf dem Wege 
von Lerwick nach Kriſtiania verſenkt, obwohl er 
von engliſchen Kriegsſchiffen begleitet war. 

„Maasbode“ berichtet, der venezolaniſche Segler 
„Venus“ (40 Tonnen) iſt geſunken. Der amerika⸗ 
niſche Segler „Alexander T. Brown“ (788 Tonnen) 
iſt geſtrandet und gilt als verloren. Der amerika⸗ 
niſche Segler „Louis and Roſie“ iſt geſunken. Der 
Schuner „Ruth“ aus Block⸗Island iſt geſtrandet und 
gilt als verloren. Der amerikaniſche Dampfer 
„Sinaloa“ (811 Tonnen) iſt geſtrandet und gilt als 
verloren. Der britiſche Segler „Cadwgan“ (69 To.) 
iſt geſunken. Der ameri Ben Dampfer „Nati⸗ 
ronco“ (1049 Tonnen) iſt geſunken. Der ruſſiſche 
Segler „Elſa Auguſte“ (950 Tonnen) iſt geſunken 

Nach weiterer Meldung des „Maasbode“ iſt das 
franzöſiſche ere f (439 Tonnen) vor dem 
5 von Le Havre auf ein Wrack gelaufen und 
geſunken. 


Ein britiſcher Transportdampfer verſenkt. 


Die britiſche Admiralität teilt mit, daß der 
britiſche Transportdampfer „Armadale“ mit einer 
geringen Anzahl von Truppen an Bord am 27. Juni 
im Atlantiſchen Ozean verſenkt wurde. Sechs Sol⸗ 
daten, ein Fahrgaſt und vier Mann von der Be⸗ 
ſatzung werden vermißt. 


i Zum Untergang 
des britiſchen Großkampfſchiſſes „Vanguard“. 


Das nach engliſcher Admiralitätsmeldung vom 
14. Juli verloren gegangene britiſche Schlachtſchiff 
„Vanguard“ hatte eine Waſſerverdrängung von 
23 000 Tonnen und gehörte mit zu den neueſten 
Typen. Mit dem Verluſt dieſes wertvollen Schiffes 
ſind die Geſamtverluſte der Entente an Kriegsfahr⸗ 
zeugen 175 Kriegsbeginn außer Hilfskreuzern auf 
263 mit einer Geſamtwaſſerverdrängung von 
926 585 Tonnen geſtiegen. Davon entfallen allein 
auf England 160 Fahrzeuge mit zuſammen 656 660 
Tonnen Deplacement. Die Geſamtkriegsſchiffs⸗ 
verluſte der Entente überſteigen ſomit den Beſtand 
der amerikaniſchen Kriegsflotte zu Beginn des 
Krieges um etwa 17000 Tonnen. 


Der Uanzlerwechſel. 

Die amtliche Bekanntgabe. 

Eine am Sonnabend Abend ausgegebene Son⸗ 
derausgabe des „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ 
enthält nachſtehende Bekanntmachung: 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
allergnädigſt geruht: dem Reichskanzler, Präſt⸗ 
denten des Stantsminifteriums und Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Dr. von Beth⸗ 
mann Hollweg die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
feinen Amtern unter Verleihung des Sterns der 
Großkomture des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern zu erteilen und den Anterſtaats⸗ 
ſekretär, Wirkl. Geh. Rat Dr. Michaelis zum 
Reichskanzler, Präſidenten des Staatsminiſte⸗ 
riums und Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten zu ernennen. 
Zugleich veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ 

nachſtehendes 5 
Handſchreiben des Kaiſers 
an Herrn von Bethmann Hollweg: 
Mein lieber von Bethmann Hollweg! 

Mit ſchwerem Herzen habe Ich Mich ent⸗ 
ſchloſſen, Ihrer Bitte um Enthebung von Ihren 
Amtern als Reichskanzler, Präſident des Staats⸗ 
miniſteriums und Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten durch Erlaß vom heutigen Tage zu 
entſprechen. Acht volle Jahre haben Sie dieſe 
verantwortungsvollen höchſten Amter des 
Reichs⸗ und Staatsdienſtes in vorbildlicher 
Treue geführt und Ihre hervorragende Kraft 
und Perſönlichkeit erfolgreich in den Dienſt von 
Kaiſer und Reich, König und Vaterland geſtellt. 
Gerade in der ſchwerſten Zeit, die je auf den 
deutſchen Landen und Völkern gelaſtet hat, in 
der es ſich um Entſchließungen von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung für das Beſtehen und die Zukunft 
des Vaterlandes handelte, haben Sie Mir mit 

Rat und Tat unermüdlich zur Seite geſtanden. 

Ihnen für alle Ihre treuen Dienſte Meinen 
innigſten Dank zu ſagen, iſt Mir ein Herzensbe⸗ 
dürfnis. 

Als äußeres Zeichen Meiner Dan bLarkeit und 
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Stern der Großkomture Meines Hausordens von 
Hohenzollern, deſſen Abzeichen Ihnen hierneben 
zugeht. . 

Mit wärmſten Segenswünſchen verbleibe Ich 
Ihr Ihnen ſtets wohlgeneigter dankbarer Kaiſer 
und König Wilhelm I. R. 

Berlin den 14. Juli 1917. 
An den Reichskanzler Dr. v. Bethmann Holliveg. 


* * 
* 


Nachdem ſich im Verlaufe der inneren Kriſe faſt 
ſämtliche Parteien gegen Herrn von Bethmnan 
Hollweg ausgeſprochen haben, dürfte den Aus⸗ 
ſchlag für einen Perſonenwechſel an der entſchei⸗ 
denden Stelle die nicht mehr abzuweiſende Er⸗ 
kenntnis gegeben haben daß ein weiteres Ver⸗ 
bleiben des Herrn von Bethmann Hollweg im 
Amte das Vertrauen des Volkes in einen Aus⸗ 
gang des Krieges, der die Opfer lohnt, bedenklich 
erſchüttern müſſe. Wie die Dinge heute liegen, darf 
man annehmen, daß mit Herrn von Bethmann 
Hollwegs Abgang auch die Nebel zerflattern, die 
ſich um den Siegeswillen und das Siegesver⸗ 
trauen des deutſchen Volkes gelegt haben. Wir 
glauben zu wiſſen, daß die von den Herren Erz⸗ 
berger und Scheidemann zuſammengebraute Ent 
ſchließung zu Gunſten eines „Verzichtfriedens“ in 
der Verſenkung verſchwinden wird, daß es über⸗ 
haupt nicht zu einer Sonderkundgebung des 
Reichstages in der Kriegszielfraage kommen wird, 
wie ſie von den Freiſinnigen, dem Zentrum und 
den Sozialdemokraten geplant war, ſondern daß 
wieder, wie es ja auch ſein ſollte, Regierung und 
Volksvertretung einmütig auf das gleiche Ziel 
hinarbeiten. Daß dieſe Ausſicht eröffnet worden 
iſt, verdanken wir dem auf Veranlaſſung des Katz 
ſers erfolgten Eingreifen von Hindenburg und 
Ludendorff, die am Freitag Abend den Führern 
der Reichstagsfraktionen überzeugend klar ge⸗ 
macht haben, daß wir nicht die geringſte Arſache 
haben, vor unſeren Feinden zu Kreuze zu kriechen, 
und ihnen einen Verzichtfrieden in einem Augen⸗ 
blick anzubieten, wo ſie ſelbſt ihre Zerſtückelungsab⸗ 
ſichten hinſichtlich des deutſchen Reiches in immer 
maßloſerer Weiſe zur Schau tragen. Wie es 
heißt, beſteht die Ausſicht, die übergroße Mehrheit 
des Reichstages auf eine Friedensformel zu eini⸗ 
gen, die auch den Anſchauungen der oberſten Hee⸗ 
resleitung entſpricht. Dieſe Formel ſoll aber nicht 
etwa im Reichstage zur Abſtimmung gebracht 
werden, ſondern von dem neuen Reichskanzler ge⸗ 
wiſſermaßen in das von ihm zu verkündende Pros 
gramm aufgenommen und dann auch durch den 
Reichstag bei der Erörterung und Abſtimmung 
über die Kriegskreditvorlage zur ſeinigen gemacht 
werden. Damit wäre dann nicht nur die Einmü⸗ 
tigkeit zwiſchen Volksvertretung und Regierung 
wieder hergeſtellt, ſondern auch der letzteren wieder 
die ihr gebührende Führung überwieſen. War es 
notwendig, um zu dieſem Ziele zu kommen, ſo 
viel Wirrwarr und Schaden anzurichten, einen 
Schaden, der nur ſchwer und kaum ganz wieder 
gutzumachen iſt? Viel vaterländiſches Kapital 
iſt in dieſen Tagen ſchmählich vertan worden. 
Viele Dinge ſind überſtürzt in die Wege geleiter 
worden, die in der Zukunft ihren ſchädlichen Ein⸗ 
fluß auf unſer Volksleben offenbaren würden. 
Mit den Urhebern dieſer Wirren und dieſes Scha⸗ 
dens wird ſpäter abzurechnen ſein. Hoffen wir, 
daß mit dieſem Reichskanzler auch die Geſtalten 
in der Verſenkung verſchwinden, die nur infolge 
ſeiner Entſchlußloſigkeit emporkommen konnten. 

: * 


Der neue Reichskanzler. 

Mit Dr. Georg Michaelis iſt zum erſten mate 
ein Bürgerlicher als Reichskanzler an die Spitze 
der deutſchen Regierung getreten. Geboren 1857 
in Haynau, trat der neue Kanzler 1879 in den 
preußiſchen Staatsdienſt. Nach kurzer Tatigkeit 
als Gerichtsaſſeſſor verließ er Deutſchland im 
Jahre 1885, um an der Schule für deutſche Reichs⸗ 
und Staatswiſſenſchaften in Tokio als Dozent 
tätig zu fein. 1889 trat er in den Staatsdienſt 
zurück. Nach kurzer Tätigkeit als Staatsanwalt ir 
Schneidemühl trat er 1892 in die allgemeine 
Staatsverwaltung über, war Regierungspräſident, 
Regierungsrat in Trier und Arnsberg, ſpäter 


beſonderen Wertſchätzung verleihe Ich Ihnen den Stellvertreter des Regierungspräſidenten in Lieg⸗ 
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mi und wurde 1912 Oberpräſidialrat in Breslau. 
Von dort wurde er als Anterſtaatsſekretär in das 
Finanzminiſterium berufen. Zu Beginn des 
Krieges, als die ſtaatliche Regelung unſerer Er⸗ 
nährung und zunächſt unferer Brotverſorgung not⸗ 
wendig wurde, trat Michaelis an die Spitze der 
Reichsgetreideſtelle, und im Februar dieſes Jahres 
wurde er zum Staatskommiſſar für Volksernäh⸗ 
rung ernannt. 


von Bethmann Hollweg. 

Der zurückgetretene Kanzler Theobold v. Beth⸗ 
mann Hollweg wurde am 29. November 1856 in 
Hohenfinom bei Eberswalde in der Mark geboren. 
Gleichzeitig mit Kaiſer Wilhelm beſuchte er die 
Univerſität Bonn. Später trat er in den Verwal: 


tungsdienſt. 1886 wurde er Landrat des Kreiſes 
Oberbarnim, in dem ſein Beſitz Hohenfinow ge⸗ 
legen iſt. 1896 kam er als Oberpräſidialrat nach 
Potsdam, 1899 wurde er Regierungspräſident in 
Bromberg und kurz darauf Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Brandenburg. Im März 1905 wurde Herr 
von Bethmann Hollweg Miniſter des Innern, im 
Juli 1909 als Nachfolger des Fürſten Bülow 
Reichskanzler. Das Jahr 1914 machte Herrn von 
Bethmann dann zum Kanzler des größten aller 
Kriege, deſſen ſiegreiches Ende er allerdings nicht 
herbeiführen konnte. 


Rücktritt des Staatsſekretärs Dr. Zimmermann? 


Wie mehrere Berliner Blätter melden, iſt der 
Rücktritt des Staatsſekretärs des Auswärtigen Dr. 


Zimmermann vollzogene Tatſache. Zu ſeinem Nach⸗ fh 


folger ſei der Geſandte in Kopenhagen Graf Brock⸗ 
dorſf⸗Rantzau ernannt. Eine amtliche Meldung 
liegt noch nicht vor. — Nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
ſoll die Wahl für Staatsſekretär Zimmermanns 
Nachfolger zwiſchen den Herren von Hintze und von 
Kühlmann ſchwanken. 


Staatsſekretär Dr. Helfferich bleibt? 

Wie das „Berl. Tagebl.“ wiſſen will, wird als 
Anwärter auf die Stelle des Chefs der Reichs⸗ 
kanzlei ein bekannter Parlamentarier bezeichnet. 
Nach dem Blatte iſt es zumindeſt nicht unwahr⸗ 
scheinlich, daß Dr. Helfferich, der bisher kein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch eingereicht habe, im Amte bleibt. 


* * 
* 


Hindenburg beim Kaiſer. 

Der Kaiſer hörte Sonnabend Vormittag den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts und um 12½ 
Uhr denjenigen des Generalfeldmarſchalls von Hin⸗ 
denburg und des Generals Ludendorff. 


Abreiſe des Kronprinzen. 

Der Kronprinz iſt in der Nacht zum Sonnabend 
um 11.25 Ahr mit Sonderzug vom Bahnhof Fried⸗ 
richſtraße nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ab⸗ 
gereiſt. 


Die Parteiführer 


bei Hindenburg und Reichskanzler Dr. Michaelis. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In Fort⸗ 


ſetzung der Freitag im Generalſtab ſtattgehabten 


Unterhaltung zwiſchen dem Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg, dem General Ludendorff und den 
Führern der Reichstagsfraktionen fand am Sonn⸗ 
abend auf Veranlaſſung und in Gegenwart des neu⸗ 
ernannten Reichskanzlers Dr. Michaelis eine zwang⸗ 
loſe Ausſprache mit den Vertretern des Zentrums, 
der Fortſchrittlichen Volkspartei und der Sozial⸗ 
demokraten bei dem Staatsſekretär des Innern 
Dr. Helfferich ſtatt. Am Sonntag folgte beim 
Staatsſekretär des Innern im Beiſein des Reichs⸗ 


kanzlers eine Beſprechung mit Vertretern der Kon⸗ Elb 


ſervativen, der Nationalliberalen und der Deutſchen 
Fraktion, an der auch der Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg und General Ludendorff teil⸗ 
nahmen. 8 


Vertreter der Preſſe bei General Ludendorff. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter General 
Ludendorff empfing Sonnabend Nachmittag Ver⸗ 
treter der deutſchen Preſſe, um ihnen Mitteilungen 
über unſere militäriſche Lage zu geben. Die zuver⸗ 


5 ſichtlichen Darlegungen des Generals machten auf 


die Pxeſſevertreter ſtarken Eindruck. 


Abſchiedsaudienz des Herrn v. Bethmann Hollweg. La de Ge i Helmig Ein kr. 67 0 die 
Der Kaiſer empfing Sonntag Vormittag den Wahl des Gaſtwirts Heinri ig in Groß Hogan 
bisherigen Reichskanzler Dr. von Bethmann Holl⸗ Groß i und Shntlaienrendanten für 
weg in Abſchiedsaudienz. Im Anſchluß daran hat — (Die Zuteilung des Einmache⸗ 
die Kaiſerin ihn empfangen. zuckers.) Während in Danzig in dieſen Tagen 
ſechs Pfund Einmachezucker für jedes Haushal⸗ 
tungsmitglied zur Verteilung gelangen, ſind in 
Thorn, wie bekannt, nur vier Pfund pro Perſon 
verteilt worden. Auch in Elbing ſollte demnächſt 
erheblich weniger Zucker als in Danzig verteilt 
werden. Wegen des ganz erheblichen Unterſchiedes 
in der Zuweifung des Einmachezuckers durch die 
Danziger 1 8 hat ſich jedoch der Elbin⸗ 
er Magiſtrat ſofort beſchwerdeführend an den 
errn Oberpräſidenten gewandt. uf eine tele⸗ 
phoniſche Anfrage in Danzig wurde, wie der Elbin⸗ 
ger Magiſtrat bekanntgibt, dem Ernährungsamt 
mitgeteilt, daß für Elbing noch eine Zuteilung von 
Zucker für ſpäter in Ausſicht genommen iſt, wäh⸗ 
rend Danzig ſeinen ganzen Anteil auf einmal aus⸗ 
gibt. Der Elbinger Magiſtrat beabſichtigt, mit 
aller Energie darauf zu dringen, daß dieſe zweite 
Zuteilung in einer Höhe erfolgt, die Elbing nicht 
chlechter als Danzig ſtellt. Bis zu der in einigen 
agen zu erwartenden Entſcheidung des Herrn 
Oberpräſidenten wird die Ausgabe des Einmache⸗ 
zuckers verſchoben werden. — Soweit die Elbinger 
Verhältniſſe. Ob auch unſer Magiſtrat wegen der 
geringeren Zuweiſung von Zucker Schritte unter⸗ 


Letzte Nachrichten. 
Der neue Kanzler vor dem Reichstage. 
Berlin, 16. Juli. Die nächſte Vollſitzung des 
Reichstages findet am Donnerstag, 19. Juli, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſtatt. Die Sitzung wird mit einer 
Rede des Reichskanzlers Dr. Michaelis beginnen, 
Auf der Tagesordsung ſteht die Kreditvorlage und 
die zweite Leſung der Needereivorlage. Eine 


Beſprechungen mit den Leitern der Bundesſtaaten. 


Der Reichskanzler Dr. Michaelis hat Sonnabend 
Nachmittag dem bayeriſchen Staatsminiſter Grafen 
Hertling in der bayeriſchen Geſandtſchaft einen 
Beſuch abgeſtattet und dort eine längere Beſprech⸗ 
ung mit ihm gehabt. b 

Der ſächſiſche Miniſterpräſident Graf Vitzthum 
von Eckſtädt weilte am 14. Juli dienſtlich in Berlin. 

Miniſterpräſident Weizſäcker iſt von Berlin nach 
Stuttgart zurückgekehrt. 


nicht ſtatt. 


Dr. Kaempf beim Reichskanzler. 
Berlin, 16. Juli. Der Reichskanzler empfing 
geſtern den Präſidenten des Reichstages. 


Geh. Kommerzienrat Fritz von Friedländer⸗Fuld F. 

Berlin, 16. Juli. Das Mitglied des Herren⸗ 
hauſes Geheimer Kommerzienrat Fritz von Fried⸗ 
länder⸗Fuld iſt in der vergangenen Nacht in Lanke 
[Mark) im Alter von 58 Jahren geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


„Elbing, 15. Juli. (Einer der bekannteſten 
Pferdezüchter und Geſtütsinhaber Weſtpreußens,) 
Herr Okonomierat Jakobſohn in Tragheim, iſt am 
Alete in Königsberg, wo er Heilung ſuchte, im 

lter von 56 Jahren einem Galleniteinleiven er⸗ 
Pferd Es gab wohl in Weſtpreußen keine größere 
Pferdeausſtellung, auf der Herr Jakobſohn mit nommen. hat, iſt bisher nicht bekannt geworden. 
ſeinen Pferden nicht vertreten war. Mit ihm rang Ju wünſchen wäre es aber, damit unſere Bürger⸗ 
um die Palme Herr Skonomierat Grunau in 75 ebenſopiel Zucker erhält wie Danzig und 

ing. 


Das engliſche Königspaar an der Front. 

Paris, 15. Juli. Havasmeldung. Der König 
und die Königin von England haben vom 3. bis 
14. Juli die engliſche Front beſucht. Der König 
beſuchte die Schützengräben, verweilte einige Stun⸗ 
den bei den belgiſchen Truppen und wohnte dem 
Abblaſen erſtickender Gaſe bei. Das Herrſcherpaar 
traf am 10. Juli mit Poincaré zuſammen. Am 12. 


dach ir Aber 11 Sole ahl der ch e wußte E 
och immerhin der Verſtorbene auf ſich zu ver⸗ __ 5 i B 
al deen Nr mit Recht als Muſteranſtalt Pen Gef 118 17 Mit as 
e Kan A| be, Sarbmelffteminikers Het der Heleringe 
lid weit iR 9 es, Die dich als präſident in Marienwerder unter Aufhebung der 
fffffffffffffIIIü%0% / Seflmmungen ir, den 
5 eſt⸗ 5 5 N 

reußens Intereſſe hegte, ſprach in Tragheim 15 Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder eine 


2% : 1 ofort inkraft tretende Anordnung erlaſſen, wonach 
Sralnu vor. Hier wußte er das zu finden was der DR kleine Grenzverkehr mit Geflügel (Gänſe, Enten, 


d'Eſperay und Petain. 


Ruſſiſche Flüchtlinge in Bergen. 
Kriſtiania, 15. Juli. „Aftonbladet“ meldet 


weſtpreußiſche Niederungsſchlag hervorzubringen 1 1 f ; . 00 i lüchtli 
vermochte. Unſere beiten deulſchen Pferdekenner Jauskühner, Perlhühner und Truthühner) mit dem aus Bergen: 700—800 ruſſiſche Flüchtlinge aus 
und ur mit dem Obe een ner une e Hen Wine 1 England konnten wegen des Eiſenbahnerſtreiks in 
Grafen Lehndorf an der Spitze haben in Tragheim betrieb der Bewohner der Grenzbezirke bis auf Finnland nicht weiterreiſen. Sie ſind deshalb in 
Einkehr gehalten. Der Krieg hat zwar die Pferde⸗ weiteres verboten 10 d dern Bergen in Schulen und anderen Gebäuden unter⸗ 
uc abel de ee hat man ſie (Krie ne n Thorn.) Die am gebracht worden. 
in Tragheim x Sur { 

9 S 1 Jul. Ben Sonnabend abgehaltene Monatsverſammlung, die 


Die Selbſtändigkeitsbeſtrebungen der Ukraine. 

Petersburg, 15. Juli. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Der Verkehrs⸗ 
miniſter Nekraſow erklärte bei ſeiner Rückkehr aus 
Kiew Preſſevertretern gegenüber, der Rat der 


9 (Ein geobes Turn⸗ und 
Sportfeſt) veranjtaltete heute der neugegründete 
Verein für Leibesübungen von 1862, der bekannt⸗ 
lich durch den Zuſammenſchluß der beiden größten 
ſportlichen Vereine, des Männerturnvereins und 
des EURE und Eislaufvereins, entſtanden it. 
Neben allerhand raſenſportlichen Kämpfen fand 
auch Turnen ſtatt; es beteiligten ſich 65 junge 
Leute aus folgenden Vereinen: Elbinger Turn⸗ 
verein, Elbinger Sportverein Siegfried, Männer⸗ 
turnverein Marienburg, Lehrerſeminar Langfuhr, 
Sportverein Germania Danzig, Sportverein Ma⸗ 
rienwerder, Turnklub Danzig, Turn⸗ und Fecht⸗ 
verein Danzig, Turnverein Znin, Verein für 
Leibesübungen und Oſtmark Danzig. Zur Preis⸗ 
verteilung, die Geheimrat Kolbe vornahm, war 
schie Oberpräſident von Jagow mit Gemahlin er⸗ 

enen. 


von 18 Mitgliedern beſucht war, wurde vom 1. Vor⸗ 
ſitzer Herrn Stadtbaurat Kleefeld mit einer 
patriotiihen Anſprache und Kaiſerhoch eröffnet. 
Laut Kaſſenbericht, den Herr Kabel erſtattete, 
beträgt das Geſamtvermögen 5536,34 Mark. Gemäß 
dem Antrage der Kaſſenprüfer, Herren Neitzel und 
Kanter, wurde die Entlaſtung erteilt. Der Antrag 
Kabel, von der Aufſtellung der vierteljährlichen 
Kaſſenberichte abzuſehen, würde angenommen. Er⸗ 
neut wurde darauf hingewieſen, daß es eine irrige 
Anſicht iſt, daß Mitglieder, die nicht zur Fahne ein⸗ 
berufen ſind, während des Krieges die Beiträge 
nicht zu zahlen brauchen. Sodann erging an die 
5 aneber die Mahnung, an den übungen der 
Sanitätskolonne mehr als bisher teilzunehmen, da 
die Sanitätskolonne 

Kriegshilfsdienſtes iſt. 


Der Achtſtundentag in Finnland. 


Petersburg, 15. Juli. 
burger Telegraphen⸗Agentur aus Helſingfors mel⸗ 
det, hat der finniſche Landtag in dritter Leſung die 
Vorlage über den Achtſtundentag angenommen. 


Der Kampf um Peking. 
Peking, 15. Juli. Reutermeldung. In dem 


ein wichtiger Zweig des 
5 nächſte Verſammlung 


— 


Erſter Walter Hoffmann (V. f. L. D.), ck findet am 11. Auguſt ſtatt. 5 . 

vom gleichen Verein. (Den 5. Preis erhielt Neue — (Zirkus Roberti.) Am Sonnabend Gefecht zwiſchen den Republikanern und den Mo⸗ 
vom Elbinger Sportverein e den 10. Preis hat wieder ein Zirkus fein Zelt auf dem Leibitſcher narchiſten wurden 10 Soldaten und über 30 Zivil⸗ 
Sakolowski vom Elbinger Turnverein). Den] Tor⸗Platz aufgeſchlagen Die Erwartungen, die er yerionen getötet, 30 Soldaten und viele Zivil⸗ 


durch überſtarke Anpreiſung erregt hatte, kannte er 
allerdings nicht erfüllen, zumal es dem Inhaber 
auch nicht gelungen war, eine Kapelle, wie ſie für 
die Schulreiterei notwendig, zu findeſt; ungleich 
den Anternehmen ſeiner mehrbegünſtigten Mit⸗ 
bewerber ließ der Zirkus Roberti erkennen, daß wir 
im Weltkriege ſtehen. Was geboten wurde — die 


perſonen verwündet. Der angerichtete Materials 
ſchaden iſt gering. Plünderungen fanden nicht ſtatt. 


Premierminifter Botha erkrankt. 


Pretoria, 15. Juli. Reutermeldung. Der 
Premierminiſter Botha iſt infolge Überarbeitung 


ö 
übungen und den Sportverein Marienwerder ſtatt, 
in dem die Danziger mit 3 : 1 ſiegten. 
b Bromberg, 15. Juli. (Am heutigen Opfer⸗ 
tage zur Beſchaffung von Leſeſtoff für Heer und 


Marine) fanden hier verſchiedene vaterländiſche Akrobaten zu Pferde, ein Drahtſeil⸗Akt, dreſſierte b. 
Agde feat Ml 5 712 Uhr mall Löwen, Kloben⸗Witze uſw. —, Bo ſich im Rahmen leidend und muß ſich auf Anordnung des Arztes 
ſtaltete die Kapelle des Verbandes für Jugend⸗ des Gewohnten und fand in einzelnen Nummern ſchonen. Der Minister für Unterricht Malan wird 


1 itweili eten. 
Kritik fühlte man ſich nur veran ch die hohen . 
Preiſe, die durch die Leiſtungen nicht gerechtfertigt 
waren. Als Zirkus für die Jugend mit mieden 
Preiſen könnte man den Zirkus Roberti in ſeiner 
gegenwärtigen Kriegsverfaſſung gelten laſſen. 

— (Der geſtrige Sonntag) war ein 
Sommerſonntag, wie er im Buche ſteht. Ein 
leichter, angenehmer Wind milderte die Wirkung 


pflege ein Promenadenkonzert, das überaus zahl⸗ auch Beifall, beſonders der Jugend; zu ſchärferer 
ze) beſucht war und bei dem die Sammeltätigkeit it du 
reiche Früchte trug. Am Nachmittag fand an der 
5. Schleuſe ein großes Geſangs⸗Konzert ſtatt, ver⸗ 
anſtaltet vom Gymnaſtal⸗Chor und vom Kirchen⸗ 
or der Criſtuskirche, die gemeinſam mehrere 
Maſſenchöre zum Vortrag brachten. Pfarrer Aß⸗ 
mann hielt die von vaterländiſchem Geiſte ge⸗ 
tragene Feſtrede, die von den zahlreichen Beſuchern 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. In] der Sonnenſtrahlen, die vom frühen Morgen bis 
den Pauſen konzertierte eine Militärkapelle. Außer⸗ zum Sonnenuntergang herniederbrannten. Mittags 
dem finden heute und in den nächſten Tagen Haus⸗ Nest die Kapelle des Exſatz⸗Bataillons Fußart.⸗ 
ſammlungen und Straßenverkauf von Feſtabzeichen, Regts. 11 auf dem Wilhelmsplatz, und auch hier, 
Poſtkarten uſw. ſtatt. Die jugendlichen Sammler] wie ſonſt auf dem Altſtädtiſchen Markte und im 
und Sammlerinnen hatten ſchon am heutigen Tage Stadtpark, wogte eine große Menſchenmenge hin 
recht gene Reſultate zu verzeichnen, ſodaß mit und her. Der Nachmittag ſtand für die Thorner 
einem erheblichen Reinertrage der hieſigen Leſe⸗ im Zeichen der Ausflüge teils zu Fuß, teils mit 
ſtoff⸗Spende gerechnet werden kann. dem Dampfer „Zufriedenheit“ oder mit der Eiſen⸗ 
(Beſitzwechſel. — Ein⸗ bahn. Sämtliche Außenwirte dürften auf ihre 


Berliner Börſe. | 
Bei unverändert ruhigem Geſchäft trat die Börſe, nachdem 
nunmehr die innerpolitiihe Lage durch den Reſchskanzler⸗ 
wechſel geklärt erſcheint, in die neue Woche in feſter Haltung 
ein. Die Kurs veränderungen hiellen ſich aber, der Geſchäfts⸗ 
ſtille entſprechend, Im engen Grenzen und im Mittelpunkt des 
Intereſſes ſtehen außer Werftaktien noch einige Sonderpapiere, 
wie oberſchleſiſche Kokswerke, Mannesmann, Mix & Geneſt, 
weſtſäliſche Stahlwerke u. a. Sonſt iſt nichts von Bedeutung 
zu berichten. - 


|— 
Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche d. 14. Juli g. 13. Jult, 
Auszahlungen: N 
olland (400 Fl) 14 f 
ent (100 Kronen) 196! „| 197 195", 
Schweden (100 Kronen) 2071. 207], 
Norwegen (100 Kronen) 2008|, | 2 
Schweiz (100 Francs) 135505 


g Gneſen, 15. Juli. echſel. 1951] 13510 1355 5 
bruchsdiebſtahl.) Landwirt Sobeski in Cielimowo Rechnung gekommen ſein. Eine geradezu be⸗ Sſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64,80 6420 64,30 
bei Gneſen erwarb das 800 Morgen große Bajonſche ängſtigende Fülle herrſchte bei Eintreffen des aus Bulgarien (100 Leva) 801, | Kit] 80% 2016 
Gut Szczytecki bei Schrimm für 320 000 Mark. — Waldow auf dem Stadtbahnhofe um 1237 Uhr Lonſtantnopel 20,05 | 2015| 125% SO 
Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem nachts kommenden Zuges, der die Fahrgäſte kaum | Spanien. 125, 126½ 125 ½ | 1264, 


zu bewältigen vermochte. Diejenigen Landwirte, 
die mit der Heuernte noch im Riſckſtande waren, 
ließen ſich durch den Sonntag nicht abhalten, ſon⸗ 
dern nützten das ſonnige Wetter, um unter Dach 
und Fach zu bringen, was irgend trocken war. So 
diente der geſtrige Sonntag beiden Teilen, Stadt 
und Land. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


Propſt Barlik in Lubſch bei Rupowo verübt, indem 
die Diebe ſechs Stück Vieh, drei Bullen und drei 
zweijährige Färſen, fortführten. Nach den Dieben, 
die ſich in der Richtung nach Gneſen entfernt haben, 
wird gefahndet. N 


Lokalnachrichten. 


r —— — —ͤ —̃ ͤ ——:Hfͤ 
Waſſerflünde der wee, Brahe und Netze. 
Stan 


ddes Waſſers am Pregel 


Weichſel bei Thorn 15. 0,52 14. 0,5% 
Zawichoſt 55 = 


Warſchen . 14 . A 18 
awo n s 1a 


i Thorn, 16. Juli 1917. keinen Arreſtanten. y Satrom. + 1-|I -— |I-| - 

1 O.. 1 — — — — 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) Gugelaufen) if ein Hund Brahe bel Bromberg H. Pegel . e 
ſind aus unſerem Oſten: Flugzeugführer Theodor Retze bei Czarni kaun. — I-| — 


Verſchiedenes.) Einer 


rz, 16. Juli. 
Podgorz 3 em Thorner Wochen⸗ 


Kriegerwitwe wurde auf 3 
markt das Portemonnaie mit 76 Mark, ihrem ges 
iamten Barvermögen, geſtohlen. Laut „P. A: 
teht eine „gute Freundin“ in Verdacht, den Dieb: 
ſtahl ausgeführt zu haben. — Nach dreijähriger 
Pauſe feierte am Sonntag die ey. Gemeindeſchule 


V f aus Danzig⸗Langfuhr, der im Luftkampf durch 
Kopfſchuß fiel; Kulturtechniker Otto Ziemke aus 
Bromberg; Landſturmmann Hermann Sieg aus 
Rentſchkau, Landkreis Thorn. a 
e (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
a erhalten: Kaufmann, Leutnant d. R. Karl 

atſchke fü docs 31) aus Danzig, deſſen Gattin 

achträglich verliehene Auszeichnung überſandt 
em der Ausgezeichnete ſelbſt inzwiſchen 

Un 


r —————Z—Z— ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom al früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: „5 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,52 Meter. 
Lufttemperatur: 12 Grad Celſius. 
Wetter: lrocken, Wind: Nordweſten. 
Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Temperatur: 
+ 30 Grad Celſtus, niedrigſte + 16 Grad Celſius. 


die n 


Wetter anſage. 
0 Mitteilung des MWeiterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichlliche Witterung für Dienstag den 17. Juli. 
Heiter, meiſt trocken. 


— ——. —ññ—ñ— ͤ (——ͤ— 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 8. Juli bis einſchl. 14. Juli 1917 ſind gemeldet: 

Geburten: 5 Knaben, davon 0 unehel. 

3 Mädchen, „0 „ 

Aufgebote: Keine. N 

Eheſchließungen: Eine. 

Sterbefälle: 1. Unteroffizier der Landwehr, Zimmerman 
Johann Moczinski 34 J. — 2. Reſerviſt, Zimmermann Jo⸗ 
hannes Trenk 31 J. — 3. Arbeiterfran Alma Putz, geborene 
Gehring 34 J. — 4. Schäfer Ernſt Eckelmann 87 J. — 
5. Arbeiter Leo Smiderski 21 J. — 6. Arbeiter Leo Bor⸗ 
dewiez 17 J. — 7. Stanislawa Smolinski 10 M. — 8. 
Kanonier, Drogiſt Paul Krummrey 21 J. — 9. Herbe 
"Krebs aus Lautenburg 14 J. — 10. Lucie Leszezynski 9 M 


— ́ꝗ.æub—— K——— —— 


Briefkaſten. 
Bei lättlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 


des Frugeſtellers deutlich anzugeben Anonym⸗ Anfragen 
fö men nicht beantworlet werden.) 


C., Rudak. Das Erſuchen um Angabe der Be⸗ 
ſtandteile zur Herſtellung von 1 Kilogramm Toi⸗ 
lettenſeiſe erübrigt ſich dadurch, daß die Herſtellung 
einer ſolchen Seife verboten üt. Eine gewöhnliche, 
allerdings ſehr weiche und bröcklige Waſchſeife wird 
von praktiſchen Hausfrauen aus Knochen gewonnen. 


verſetzt worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: 
den Beſißer Wilhelm Berg aus Gramtſchen als 


Sitzung des Haushaltsausſchuſſes findet vorher 


Juli empfing der König die Generale Franchet 


Ukarine erſtrebe nicht die Trennung von Rußland. 


Wie die Peters⸗ 


der E m E m 


3 


Am 13. d. Mts. verſchied nach langem, ſchwerem Leiden der 


Kaufmann und Geſchäftsführer Herr 


Heinrich Lukoschat. 


Herr Lukoschat war mir in feiner faſt 25 jährigen Tätigkeit ſowohl 
als Prokuriſt in der Firma C. B. Dietrich & Sohn wie auch als Ge⸗ 
ſchäftsführer nach Amwandlung derſelben in eine Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung ein treuergebener Mitarbeiter, der das ihm entgegen⸗ 
gebrachte Vertrauen durch Umſicht, unermüdlichen Fleiß und treue Pflicht⸗ 
erfüllung in jeder Beziehung zu rechtfertigen verſtand. 

Ich werde dem viel zu früh Dahingeſchiedenen, deſſen Verluſt ich 
aufrichtig betrauere, ſtets ein treues Andenken bewahren. 


Thorn den 16. Juli 1917. 


Bekauntmachung. 
Am Freitag d. A. ‚sul 1917. 


vormittags 11 Uhr, 


werden wir in dem Hauſe a 11, 1 


ein Pianino 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verjteigern laſſen. 
Thorn den 14. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Kartoffelmarten. 
Erſatz für Kartoffeln. 


Von der laufenden Woche ab werden 
Kartoffelmarken für 5 Pfund für die 
Woche und den Kopf im ſtädtiſchen 

Verteilungsamt 2 Brückenſtraße 13 RE 
ER abgegeben, für welche in den Bäckereien 
1100 Gramm Brot auf ein Pfund 


* Roberti-Schau 


Heute, Montag, abends 8 Uhr: 


brosse Gala-Parade-Vorsteilund 


mit vollſtändig neuem Programm. 
Morgen, Dienstag: 


Slotmn- und Koller Volk 


Die DE LEBE 


5 gegen Entgelt entnommen werden 
können. 
Thorn den 16. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Ju das Handelsregiſter B iſt bei 
der Firma C. B. Dietrich & Sohn, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
in Thorn eingetragen: 

Die Prokura des Bruno Brandes 
iſt erloſchen. 

Thorn den 6. Juli 1917. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter B iſt bei 
Firma Baumaterialſen⸗ und Kohlen⸗ 
handelsgeſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung in Thorn eingetragen: 

Die Geſchäftsführung des Kauf⸗ 
mauns August Robert Goergens 
in Thorn iſt beendet 

Thorn den 11. Juli 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Verreiſt 


während der großen Ferien. 


Jahnorzt Davitt. 


Oeffentliche 
Idangs ver ſteigerung. 
Deenstag den en 17. a5. Ms., 


vormittags 11 U 
werde ich im Saale der Reichstrone, 
Katharinenſtr. Nr. 7. hlerſelbſt, 


einen Muſikapparat, Sprech⸗ 
apparat mit Platten 


öffentlich meiſtbietend zwangsweise ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 16. Juli 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


. Geld-Eotterie 


zu Gunſten des Kaſserin Mıgufte Bittorin-Saufes zur 
= Yelümbfung der Gäuglinasfterblichteit im deutſchen Reiche. 
Ziehung am 7. und 8. Auguſt 1917. 


5618 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


150000 x 


bar ohne Abzug zahlbar! 
Gewinn ⸗Plan: 


Emil Dietrich, Kommerzienrat. 


Am 13. d. Mts. 


verſchied nach langem Krankenlager unſer lang⸗ 
jähriger Geſchäftsführer, 


Herr Kaufmann 


Heinrich Lukoschat. 


Faſt 25 Jahre hat derſelbe in unermüdlicher Tätigkeit und treuer 
Pflichterfüllung die Intereſſen unſerer Firma wahrgenommen und bis zur 
Erkrankung ſeine ganze Kraft für das Gedeihen derjelben eingejekt. 

Herr Lukoschat hat ſich durch ſeine vorzüglichen Charaktereigen⸗ 
ſchaften, ſeine gediegenen Geſchäftskenntniſſe, ſeine aufrichtige Geſinnung 
das Vertrauen aller derer erworben, mit denen er zu tun hatte. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen den Verluſt unſeres beſten : 
und treueſten Mitarbeiters. Sein Andenken wird dauernd von uns in 
Ehren gehalten werden. 


Thorn und Thorn⸗Mocker den 16. Juli 1917. 


O. B. Dietrich & Sohn, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Geſtern Nachmittag ſtarb nach kurzem, ſchwerem 
Leiden meine inniggeliebte, Keusch ; m 


Mutter. 


Thorn⸗Mocker den 16. Juli 1917. . 
Graudenzerſtr. 78. 
In tiefſtem Schmerz: 


Richard Schulz. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, von der 


5 SEAN des ſtädtiſchen Krankenhauſes aus ftatt. d 1 Hauptgemiun F 35055 95 
EI | 16mm... . . 1̃:0000 Mr. 
I — — 5 Gewinne zu 1000 Mk. e e 5000 Mk. 
die Goldankau 8 7 f 10 Gewinne zu 500 M... 5 000 Mk. 
E p 2 Irn, 100 gern zu 100 ge „„ ˙ 5000 Mk. 
am Seglertor, ewinne zu 50 Mk.. .... 5000 Mk.“ 

5 5 . = 29299400 
it fünftig nun nag Freitag von 10 bis 12 Uhr geoſfnet. 4000 Geminmt u 3 M.. 24500 Mt. 


Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung an⸗ 
5 


5618 Gewinne mit zufammen 150000 Mt. 
Lose zu 3 M. ae Ent, Pe 
Beſtellungen erfolgen aw beſten auf dem Abſchnitt einer Foktanmeifüng, bie 

5 bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 

Dambrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Thorn, 

Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz. Fernſprecher 842. 


Hotel Muzeum in Thorn, 


mit größerem Saal, wel ge e 2c., iſt von ſpfort zu 71096 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 


In der Zeit der Gerichtsferien vom 15. Juli 
bis 15. September 1917 iſt das 


| Büro der Rechtsanwälte 
Szuman und von Tempski 


5 f in Thorn Gefl. Zuſchriften erbeten an 
x von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags 105 W. Loga & C0. in chor, Sehlerſtt. 13. 
öffnet - Am Sonnabend den 21. d. Mis., A 


vormittags 10 Uhr, wird die 


bſtnutzung 


des hieſigen Gartens meistbietend ver⸗ 


hei Königs: Dat 


6 Beſichligung vorher gegen Anmel⸗ 
dung geſtattet. 
9 berg i. Pr., 
kräftigftes See⸗ und Hochmoorbad. 


Wibſch den 13. Juli 1917. 
H. Blum. 
Stärkſter Wellenſchlag. Laub⸗ 
und Nadelwald. 1 km lange, neue holzgedielte Strandpromenade. 
2 mal tägliche Dampferverbindung mit der kuriſchen Nehrung. 


genen, Küche eile 


wird Kindern bis zu 13 Jahren während 
gut möbl., ſehr kreundl. Zimmer in der 


deb Ferien erteilt. 2°; 
„Abdreſſe zu erfragen in her a: aan des Stadtbahnhofs zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Gebildete junge Dame ſucht 


polniſche Stunden 
zu erteilen. Unterricht gründlich. 


Angebote unter M. 1462 an die 
Oeſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Für Gärtner 


Tabalſtaub zur Vernichtung von Un. 2 Adolt Mager. Breiteſtr. 9. 
geziefer 1 fo lange Vorrat Pfund 


15 Pfennig. Müllergeſelle 
Jared ae g tus: ſucht von ſofort oder 1. Aug. Stellung. 


Spore e e 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


empfiehlt Walter Brust, sririnfir. 
Tennigson’s, Aura⸗Crem“, 


Doſe 1,80 Mark, 
uvrzügl. Sommerſproſſen⸗Millel. 


7 der „Preſſe“. 


red deschke, Reniſchkau Kr. Thorn. N 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 17. Juli: 


Großes Promenadenkonzert, 


(Streichmuſil) 


ausgeführt von der geſamten ul: des Erſatzbatls. Inf.⸗ 


Regts. Nr. 1 
Herr nt v. Wilmsdorff. 
Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg., 


Muſikleiter: 


Hühneraugen 


befeitigt radikal „Iseret“, bei 


— 2 —.— Breiteſir. 9. 5 


. eee gy N 


Von Nahen Sabrittontor ah per 7 


ſofort oder ſpäter 


Buchhalter, 


evtl. Dame, und 


1 Schreibhilfe. 


Angebote unter U. 1470 an die Ge⸗ 
ſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


—— — LE 


Tischler 
u. Stellmacher 


für dauernde Arbeit ſofort geſucht. 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


Maſchinenſabril, Thorn. 


Schachtmeiſter 


aus dem Bereich des 2. Armeekorps 90 


ſucht Kottke, Bromberg, 


A ‚Brunnenftraße 1322 13 g. 


uctwächter 


geſucht. Kriegsverleßte bevorzugt. 


Born & Schütze, 


Thorn Mocker. 


Alten Mann 


(Wächter) für leichte Beſchäftigung ſtellt 
ſofort ein 
=... Wiese’ Kümpe. Thorn 3. 


Tuſchlige Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 
W. Bostioher. Spedition. Thorn 


Ein ordentlicher, nüchterner 


Arbeiter 


von ſof, geſucht. Hirschfeld, Culmerſix 6. 


Gebildete Jule 


für Schreibmaſchine, der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, findet dauernde 
Stellung. 


B. Hozakowski. Chatu. 


Für meine Apotheke ſuche ein 


Fräulein 


aus guter Familie mit guter Schul⸗ 
bildung. 


Apotheker G. Heldt, 


Aunen⸗Apotheke. Mellienſir. 92. 


Plätterin 
oder junges 00 zum Plätten für 
Rollwäſche ehe ae ſucht. 


eiss 2 * 
Färberei, der Keintyeng Walßwälcherel. 
di . 
Znarbeiterin are 


verlangt. Strobandſtraße 11, 3 


Laufmädchen 


ſofort geſucht. 
Erfurter Blumenhalle. 


Darlehn 
von 1500 Mk. ſofort A Sicherheit 
vorhanden. 
Angebote unter F. 1460 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heirgtsgeſuch. 


Junger Mann, 28 e alt, kath., 
Kriegs⸗Invalide, Beſchd. nicht erkennbar, 
wünſcht Damenbek., junge Witwe bevor⸗ 
zugt, zwecks baldiger Heirat. 

Zuſchrifſten mit Bild unter T. 1494 
an die Geſchäſisſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Diskretion Ehrenſache. 


—.—— zu 3 — — 50 Pfg. 


ſeunnchen 


Gerechteſtr. 3. Gerechteſtr. 3. 
Ab 16. Juli 1917: hr: 


Pollſtändig neues 
Großſtadtprogramm. 


Kurzes Gaſtſpiel der 
Türkiſchen Truppe 
Ali-Baba 
in ihren türkiſchen Haremstänzen 
und Gefängen. 
4 Dauien, 1 Herr. 
Außerdem: 

Der berühmte Heldeubarfton 
und Pisten Virtuose 
Herr Caesar 
in feinen ganz hervorragend 
prima Leiſtungen. 
Bontes- Trio 
die drei füßen Mädels, Damen-, 

Geſang⸗ und Tanz⸗Trio, 

. 3 feſche, junge Tänzerinnen. x 
Frl Elfriede Schall, 
die beliebte Operetten⸗Diva vom 

\ Karl⸗Theater in Wien. 
Frl. Clürchen Sevenheim, 

die bildſchöne Worirags- und 
5 Stimmungsſoubrette. 
8 Am Klavier: Operretten Kapellmſtr. 
Herr Sanerhering.... 
„Anfang des Konzerts 6 Uhr, 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr, 
Sonntags 4 Uhr. 

Da ich dieſes Mal wieder ein 
ſehr großes und hervorragend gutes 
Programm zuſammengeſtellt habe, 
bitte ich, um auch eine gute Durch⸗ 
führung gawährleiſten zu können, 
das verehrte Publikum um recht M 
pünktliches A 
} Die Direktion. 


12 Jähriges gebid. Mädel 


ſucht liebes gebild, Mädel als Freundin. 
Angebote unter K. 1485 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Mann, 


25 Jahre alt, wünſcht mit Danıen im 
Alter von 18—25 Jahren in Brief⸗ 
wechſel zu leeten zwecks baldiger Heirat, 
ne nicht ausgeſchloſſen. Nur ftreng 
ree 

Zuſchriften unter Q. 1491 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Alteres Fräulein 


ſucht paſſenden Herrn mit etwas V 
mögen kennen zu lernen. Witwer micht 
ausgeſchloſſan, zwecks ſpätere Heirat. 

Zuſchriflen unter N. 1488 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verloren 1 Iinmantting 


am Freitag nachm. zwiſchen Tivoli und 
Brombergerſtr. 50. Abzugeben gegen 


Belohnung bei A. Schwartz. 
; Schuhmacherſtraße 1. 
Verloren 


Goldfiligran Broſche (Schleife). Abzugeb. 
gegen Belohnung in die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 
In der Nacht zum 4. Juli 
ſind mir drei ſchwarzbunte 
Stärken, [Kuhkälber) von der Weide 
verſchwunden. Nachricht erbittet 
eſitzerin Trojaner, Gurske, 
Bolt Roßgarten Kr. Thorn. 


Ein Hund 


entlauſen, (Dobbermann), auf den Namen 

„Greif“ hörend Gegen 840 08 abzuge 

ben. Thorner Brotfabrik, G. m. b. H., 
Thorn⸗Mocker. 


Täglicher Kalender. 

{=} a 3 
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Hierzu zweiſes Blatt. 


enorm, Dienstag den 7. Juli 0 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Vertretung des Handwerks im Parlament. 

Auf einer ſtark beſuchten Tagung des rheiniſchen 
Handwerkerbundes, die unter dem Vorſitz des 
Reichstagsabgeordneten Chryſan in Bonn ſtatt⸗ 
fand, wurde eine Entſchließung angenommen, in 
welcher eine ſtärkere Vertretung des Handwerks im 
Landtage entſchieden gefordert wird. . 


Das öſterreichiſche Abgeordnetonhaus 
beendete die Ausſprache über die dringlichen An⸗ 
fragen betreffend das Ernährungsweſen und die 
Requiſitionen. Der Leiter des Ernährungsamtes, 
Miniſter Höfer, erörterte eingehend alle getroffe⸗ 
nen Maßnahmen, um den Schwierigkeiten, die ſich 
auf dem Gebiete des Ernährungsweſens in dieſem 
Jahre in erhöhtem Maße ergaben, zu begegnen. 
Er erwähnte hierbei auch, daß das deutſche Reich 
und Ungarn in der kritiſchen Zeit vom Januar 
bis April ausgeholfen haben. Bei Beſprechung der 
Schwierigkeiten bezüglich der Beſchränkung der 
Märkte mit Obſt und Gemüſe bemerkte der Mini⸗ 
ſter auf einen Zwiſchenruf: Wir müſſen eine ge⸗ 
wiſſe Menge Obft nach Deutſchland ausführen. 
Wir müſſen Kompenſationen hergeben. Außerdem 
iſt unſer Obſtbeſtand in der Geſamtheit ſo groß, daß 
wir nicht imſtande ſind, ihn mit unſeren Trans⸗ 
portmitteln zu erfaſſen. Deutſchland ſchickt für 
dieſe Obſttransporte ſeine eigenen Wagen her und 
ſorgt für den raſchen Abſchub. Die Obſtmenge, die 
wir jetzt an Deutſchland abgeben, beträgt 5000 
Wagen, was im Vergleich zur Geſamterzeugung 
von 90 000 Wagen ein verſchwindend kleiner Teil 
iſt. Es muß einer dem anderen helfen, worin er 
Überfluß hat. Das Haus könne überzeugt ſein, 
ſchloß der Miniſter, daß die Regierung alles dar⸗ 
an ſetzt, damit unſere ſo geduldige Bevölkerung in 
dieſer ſchweren Zeit jo gut als möglich durchhalte. 
(Lebhafter Beifall.) 

Im Einlauf des Abgeordnetenhauſes befindet 
ih eine Interpellation tſchechiſcher Abgeordneten 
betreffend die Ausfuhr von Lebensmitteln und 
Vieh nach Deutſchland. 5 

Der Juſtizausſchuß erklärte nach längerer De⸗ 
batte den Beſchluß über die Zulaſſung der Frauen 
zum Geſchworenenamte mit 11 gegen 8 Stimmen 
wieder für ungiltig. Dr. Ofener erklärte wach der 
Abſtimmung, daß er mit Rückſicht auf den eben ge 
faßten Beſchluß ſein Amt als Berichterſtatter nie⸗ 
derlege und ſeinen Antrag auf Zulaſſung der 


Frauen zum Geſchworenenamt als Minoritätsvo⸗ 


tum angebe. 


Dr. Kramarſch und Genoſſen entlaſſen. 

Nach Meldung aus Wien ſind Dr. Kramarſch 
und Dr. Raſchin auf freien Fuß geſetzt worden. 
Durch einen beſonderen Gnadenakt des Kaiſers iſt 
die Amneſtie auch auf den mitverurteilten Redak⸗ 
teur Tzervenka und den Buchhalter Samaſel, die 
ſich in Arad befinden, ausgedehnt worden. Dr. 
Kramarſch und Genoſſen waren wegen Hochver⸗ 
rats zum Tode verurteilt, ſpäter war aber Kra⸗ 
marſch zu 15 Jahren ſchweren Kerkers, Raſchin zu 


10 Jahren, Czervenka und Samaſel zu je 5 Jahren 


Kerkers begnadigt worden. 

Die Slawiſche Korreſpondenz meldet, daß die 
Schadenerſatzklage gegen die Abgeordneten Kra⸗ 
marſch und Naſchin auf 6 Millionen Kronen ſiſtiert 
wurde, 


Das deutſche Muſter. 

Der franzöſiſche Senat hat die Frage der Fluß⸗ 
ſchiffahrt in Frankreich erörtert. Herriot führte in 
einer langen Rede aus, die dringendſte Maßnahme 
ſei die Schiffbarmachung der Rhöne zwiſchen Lyon 
und Genf. Man geſtatte hierdurch der Schweiz, ſich 
der wirtſchaftlichen Beeinfluſſung durch Deutſch⸗ 
land mehr und mehr zu entziehen. Deutſchland 
habe mitten im Kriege ſein Kanalnetz in Mittel⸗ 
deutſchland durchgeführt, es werde wohl bald an 
die Fertigſtellung des Mittellandkanals gehen, der 
die rheiniſchen Induſtriegebiete mit den wirtſchaft⸗ 
lichen Gebieten Oſtdeutſchlands verbinden ſolle. 
Der Donau- Rheinkanal werde wohl gleichfalls 
bald verwirklicht werden. Man ſolle ſich Deutſch⸗ 
lands Initiative zum Muſter nehmen. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung müſſe eine „Rhöne⸗Mittelmeer⸗ 
politik“ treiben, um der Schweiz einen Schiffahrts⸗ 
Weg über Marſeille nach dem Orient zu eröffnen. 
Sonſt werde ſich die Schweiz nach dem Rhein und 

er Donau wenden müſſen. Der Senat hat ein 
Geſetz, wonach die Seine oberhalb von Paris 
ſchiffbar gemacht werden ſoll, angenommen. 


Das franzöſiſche Nationalfeſt 
d 


tragen. 


unter in erſter Linie das erſte Regiment der Frem⸗ 
denlegion, das ſchon fünfmal im Tagesbefehl er⸗ 
wähnt wurde. 


Die Brotkarte in Frankreich. 


„Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Paris, daß 
die vorausſichtlich durch die Brotkarte auf den Kopf 
der Bevölkerung entfallende Menge 500 Gramm, 
für Landarbeiter 700 bis 800 Gramm betragen 
wird. Sollten die Brotmengen weiter herabgeſetzt 
werden müſſen, ſo würde die Verordnung über 
fleiſchloſe Tage für ungiltig erklärt werden. Mit 
welchen Gefühlen man in Frankreich der Einfüh⸗ 
rung der Brotkarte entgegenſieht, geht aus einer 
Betrachtung der „Liberts“ hervor, in der es heißt: 
In keinem anderen Lande iſt Brot, ſo ſehr wie bei 
uns, die Hauptnahrung und in gewiſſen Gebieten 
an beſtimmten Tagen ſogar die einzige Nahrung. 
Eine Broteinſchränkung bei den Bauern und Ar⸗ 
beitern bedeutet nicht nur eine Herabſetzung ihrer 
Kraft, ſondern . . . (Zenſurlücke). Der Artikel 
ſchließt: Rührt nicht an das Brot! Keine Regie⸗ 
rung hat das je gewagt! 


Spanien bewahrt ſtrikte Neutralität. 


König Alfons von Spanien äußerte ſich nach 
einer Reutermeldung, gegenüber dem Madrider 
Korreſpondenten des „Daily Expreß“, Spanien 
müſſe bis ans Kriegsende neutral bleiben. Nach 
den Erklärungen Ribots und Lloyd Georges ſei es 
ihm unmöglich, ſeine Dienſte als Vermittler anzu⸗ 
bieten. — Nach einer weiteren Madrider Mel⸗ 
dung überreichte am Freitag der neutraliſtiſche 
Frauenausſchuß dem König mehrere Albums mit 
über 500 000 Anterſchriften ſpaniſcher Frauen, in 
denen dieſe dem ſehnlichſten Wunſche der ganzen 
Nation nach Aufrechterhaltung der Neutralität 
Spaniens Ausdruck geben. 


Engliſches Spfonage⸗Syſtem in Schweden. 
Laut „Aftonbladet“ und „Allehanda“ iſt die 


ſchwediſche Polizei einer ausgedehnten Spionage 
der Entente auf die Spur gekommen. Es handelt 


ſich um ein weitverbreitetes Netz von Handels⸗ 


ten ſich in ſchwediſchen Häfen auf und meldeten 
Abfahrt⸗ und Ankunftszeiten deutſcher Schiffe. Die 
Unterſuchung wird weitergeführt. In der nächſten 
Woche ſoll ein ausführlicher Polizeibericht ver⸗ 
öffentlicht werden. 


über die unaufhaltſame Verringerung der Melt: 

5 > tonnage * 
ſchreibt „Svenska Dagbladet“ vom 11. Juli: Der 
Schiffsraummangel macht ſich in ſtetig wachſendem 
Maße geltend, und obwohl die beſchlagnahmten 
deutſchen Fahrzeuge andauernd in Verkehr ge⸗ 
bracht werden, ſorgt doch der UA⸗Bootkrieg für eine 
allmähliche aber ſichere Verringerung der Welt⸗ 
tonnage. Der in England mit großer Tatkraft be 
gonnene Bau von Dampfern nach Einheitstyp hat 
ſich bis jetzt nicht als wirkſames Mittel gegen den 
Rückgang des Schiffsbeſtandes erwieſen. Man 
ſteht daher gegenwärtig vor völlig unberechenbaren 
Zukunftsausſichten. 


Die neue Stockholmer Konferenz. 


Die gemeinſchaftliche Einladung der Abgeord⸗ 
neten der Ruſſen und des holländiſch⸗fkandinavi⸗ 
ſchen Komitees an alle ſozialiſtiſchen Mehrheiten 
und Minderheiten, an die Zimmerwalder, die Ge⸗ 
werkſchaften uſw. zu der am 15. Auguſt in Stock⸗ 
holm abzuhaltenden internationalen Konferenz 
umfaßt folgende Punkte: 1. Der Weltkrieg und die 
Internationale. 2. Das Friedensprogramm der 
Internationale. 3. Mittel und Wege zu ſeiner 
Verwirklichung und einer ſchnellen Kriegsbeendi⸗ 
gung. 


Die derutſche Antwort in der norwegiſchen 
Angelegenheit - 
wird von ſämtlichen ſchwediſchen Blättern an 
erſter Stelle abgedruckt. Die Blätter, welche die 
Note beſprechen, betonen, daß die Note auf die 
öffentliche Meinung in Norwegen beruhigend wir⸗ 
ken werde, beſonders weil, wie „Aftonpoſten“ her⸗ 
vorhebt, die Erklärung der deutſchen Regierung 
ihren aufrichtigen Willen zeige, ein freundliches 
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Norwegen 
aufrechtzuerhalten. 


Arbeiter⸗Unruhen in Spitzbergen. 


Politiken“ meldet aus Chriſtiania: Unter den 
Arbeitern der norwegiſchen Kohlenfelder in Spitz⸗ 


R bergen herrſchte ſeit längerer Zeit eine Gärung. 
Wird, wie den „Basler Nachrichten“ aus Paris ge⸗ Vor einer Woche traten ſie in den Ausſtand. Seit 
rahtet wird, diesmal auf Wunſch der franzöſiſchen Sonntag iſt die drahtloſe Telegraphenverbindung 
Regierung einen beſonderen franzöſiſchen Charakter mit den Kohlengruben 


unterbrochen. Da man 


Deshalb nehmen keine alliierten Truppen fürchtet, daß die bereits vorgekommenen Unruhen 


daran teil. Es werde aber ein Vorbeimarſch der einen ernſten Verlauf genommen haben, würde ein 


franzöſiſen Truppen ſtattfinden, die ſich 


jeit| norwegiſches Kriegsſchiff nach Spitzbergen abge⸗ 


Kriegsbeginn beſonders ausgezeichnet haben, dar⸗ ſandt. 


* 
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(Sweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


Auf dem Wege zur Republik? 


„Agence Havas“ meldet aus Athen: Der 
König ließ ſich einen Bericht vorlegen, der den 
aufzulöſen, 
rechtfertigt, und die Ungeſetzlichkeit der Maßregeln 
darlegt, die gegen die Kammer am 31. Mai 1915 
In dem Bericht wird erklärt, 
daß in parlamentariſch regierten Staaten der Wille 
des Landes, nicht der der Krone, die allgemeine 
Politik beſtimme. Es wird hinzugefügt, daß der 
Haupt 
der nur die 
Verfaſſung auszulegen hat. 
Nach einer ſcharfen Anklage gegen König Konſtan⸗ 
Das griechiſche Volk hat 
vor dem 31. Mai 1915 ſeine Politik dadurch be⸗ 
ſtimmt, daß es die liberalen Führer zur Macht 
„Heſtia“ veröffentlicht den Bericht aus⸗ 
Erre⸗ 
gung. — Ganz jo leicht, wie Venizelos ſich die 
Auflöſung der jetzigen und Einberufung der frühe⸗ 
ren Kammer gedacht hat, ſcheint es, da er bei dem 
König auf Widerſtand ſtößt, doch nicht zu gehen, 
denn ein Athener Sonderbericht des „Petit Pari⸗ 
ſien“ vom 14. Juli beſtätigt, daß das königliche 
Dekret, welches die Auflöſung der gegenwärtigen 
und die Wiedereinſetzung der am 31. Mai 1915 ge⸗ 
anempfohlen habe, nicht im 
Amtsblatt erſchienen iſt, da der König einen recht⸗ 
fertigenden Bericht über das beiſpielloſe im gan⸗ 
vorgekommene 
Daraufhin ſei ihm 

überreicht worden. 
Das Dokument habe in den monarchiſtiſch geſinnten 
Kreiſen ungeheures Auſſehen erregt. Die Monar⸗ 
chiſten erklärten, der König könne das veröffent⸗ 
lichte Dokument niemals unterzeichnen, ohne da⸗ 


Vorſchlag, die gegenwärtige Kammer 


getroffen wurden. 


König von Griechenland nur das erbliche 
einer konſtitutionellen Republik iſt, 
Beſtimmungen der 


tin ſchließt der Bericht: 


berief. 
führlich. In allen Kreiſen herrſcht größte 


wählten Kammer 


zen parlamentariſchen Leben je 


Vorgehen einverlangt habe. 
der bereits gemeldete Bericht 


mit glattweg die Revolution gutzuheißen. 


Zur Einnahme Pekings. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Rotterdam: 
Aus Peking wird telegraphiert, der Monar⸗ 


chiſtenführer Schangſun ſei am 12. Juli früh in die 


holländiſche Botſchaft geflüchtet. 


Die Hungerpeitſche für die Neutralen. 


Das amerikaniſche Repräſentantenhaus hat, wie 
Reuter aus Waſhington meldet, die Bill an⸗ 
genommen, die den Handelsverkehr mit den feind⸗ 


lichen Ländern verbietet. Damit hat Herr Wilſon 
der große Völkerbefreier und Verkünder der be⸗ 
rühmten demokratiſchen „Freiheit“, ſein Möglich⸗ 
ftes getan, um die Neutralen vor die Entſcheidung 
zwiſchen Krieg und Frieden zu ſtellen. Immerhin 
findet Wilſon und mit ihm das verbündete Eng⸗ 
land bei den Neutralen, die ſich der Vorgänge in 
Griechenland noch entſinnen, hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand, denn nach „Neuwe Rotterdamſche Courant“ 
melden „Daily Nems“ aus Waſhington: Alle 
europäiſchen Neutralen, die Schweiz ausgenommen, 
haben geggen das amerikaniſche Ausfuhrverbot 
Proteſt angemeldet. Die Regierung bleibt aber 
bei ihrem Beſchluß, daß kein Krümel von Lebens⸗ 
mitteln und keine Tonne Kriegsmaterial aus 
neutralen Ländern nach Deutſchland gehen dürfe; 
nur wenn die Neutralen ſich in Verträgen zur 
Erfüllung dieſer Bedingungen verpflichten, ſoll das 
Ausfuhrverbot abgeſchwächt werden. — Die ge⸗ 
ſamte neutrale Preſſe geißelt in ſcharfen Worten 
das Vorgehen Wilſons. „Stockholms Tidningen“ 
bemerkt unter der überſchrift: „Die Gefahr von 
Weſten“: Angeſichts der neuen Lage, der ernſteſten, 
in der wit uns während des Krieges befanden, 
muß klar gemacht werden, daß wir — welche 
Schwierigkeiten, Rückſichtsloſigkeiten und Über⸗ 
griffe Amerika in dem mißbrauchten Namen der 
Demokratie auch gegen uns anwendet — nicht für 
ein anderes Ziel in den Krieg gehen wollen, als 
um unfere Ehre und nationale Selbſtändigkeir 
gegen fremde Angriffe zu verteidigen. Es muß 
klar gemacht werden, daß die Erklärung des Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen vor dem Reichstag am 
13. Juni über die Aufrechterhaltung auch unſerer 
handelspolitiſchen Neutralität den einigen uner⸗ 
ſchütterlichen Willen des Volkes ausdrückt. „Nya 
Dagligt Allehanda“ ſchreibt: Wir in Schweden 
werden uns weder durch Hunger noch im Namen 
der „Demokratie“ in den Krieg treiben laſſen. 
Wohl ſtehen uns leider Entſagungen bevor, wie 
den übrigen Völkern der Welt, aber von Hunger 
kann glücklicherweiſe noch nicht die Rede ſein, und 
ſollte es, was Gott verhüten möge, dahin kommen, 
ſo wird das ſchwediſche Volk trotzdem zeigen, daß 
es ſich von niemand und durch nichts gegen ſeinen 


Willen in den Krieg hetzen läßt. „Aftonbladet“ 


bemerkt: Ein Entgegenkommen gegenüber den 
Forderungen der Entente muß zum Kriege auf 
Seiten der Entente führen. Unſer Land aber kann 
den Verkehr mit Deutſchland nicht miſſen, denn 
dieſer Verkehr ſpielt eine höchſt bedeutende Rolle in 
unſerem wirtſchaftlichen Leben. Für Schwedens 
Regierung und den weit überwiegenden Teil der 


x erg £ 3 * 5 
ſchwediſchen Bevölkerung kann kein Zweifel daran 


beſtehen, daß ein Bruch mit den Mittelmächten un⸗ 
bedingt nicht ſtattfinden darf. 

Die franzoſenfreundliche „Gazette Lauſanne“ 
bemerkt gegenüber den Drohungen, die Schweiz 
wirtſchaftlich abzuſchnüren, dieſes laufe auf nichts 
Geringeres hinaus, als dadurch die Schweiz zu 
verurteilen, entweder zu erfrieren oder zu verhun⸗ 
ggern, nach ihrer Wahl. 


Der Krieg iy Amerika. 


Der Newyorker Berichterſtatter der „Daily 
Mail“ meldet, daß der deutſche Millionär und 
Vizepräſident der Banlfirma Chandker und Co. 


Rudolf Hecht verhaftet wurde. 


Separatiſtiſche Bewegungen in den feindlichen 
8 Kolonien. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London, daß Dis 
ſeparatiſtiſche Bewegung der kanadiſchen Franzoſen 
jetzt die Form einer offenen Revolte annimmt 
Die Führer organiſieren darnach bewaffneten Wi⸗ 
derſtand gegen die Durchführung der Heerespflicht 
und erklärten der Regierung, die franzöſiſchen Ka⸗ 
nadier würden eher mit den Waffen in der Hand 
fallen, als ſich zwingen laſſen, für die Ziele der 
engliſchen Politik zu kämpfen. — Wie der „Voſſ. 
Zt.“ weiter aus London gemeldet wird, wurde in 
Britiſch⸗Indien eine Anzahl bebannter Inder und 
Engländer verhaftet und in ſtrengſte Schutzhaft 
genommen, weil fie eine republikaniſche Bewe⸗ 
gung im Reich unterſtützt und durch Forderung der 
Selbſtregierung für Indien die Sicherheit des 
Reiches gefährdet haben ſoll. Als Hauptsitz der 
Bewegung ſei Madras feſtgeſtellt worden. 


Kein Bruch mit Argentinien. 


Durch das Reuterſche Büro wird eine Nachricht 
des „Times“ verbreitet, wonach die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Argentinien und Deutſchland 
abgebrochen worden ſeien. 
ſpricht nicht den Tatſachen. Auf eine von Argen⸗ 
tinien an die deutſche Regierung gerichtete Note 
wegen Schiffsverſenkungen, iſt eine Antwort noch 
nicht erfolgt, es iſt indeſſen zu hoffen, daß die An⸗ 


gelegenheit eine freundſchaftliche Regelung finden 


wird. > 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juli 1917. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing im 
Schloß Bellevue die Gemahlin des neuernannten 
ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Haab in Audienz. 

— Der Neſtor der preußiſchen Richter Amts⸗ 
gerichtsrat a. D. Riecke in Halle wurde anläßlich 
ſeines 90. Geburtstages zum Geheimen Juſtizrat 
ernannt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Be⸗ 
kanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle über die 
Verwendung von Wäſche in Gaſtwirtſchaften. 


Ernährungsfragen. 

Die Brot und Fleiſchzuteilung nach dem 13. Auguſt 
wird ſich, wie in der Sitzung der Berliner Ge⸗ 
werkſchaftskommiſſion vom 12. d. M. aufgrund von 
Erklärungen des Staatskommiſſars Dr. Michaelis 
mitgeteilt wurde, vorausſichtlich folgendermaßen 
geſtalten: Die Bratmenge ſoll wie vor der letzten 
Herabſetzung, wieder 1900 Gramm betragen. 
Allerdings dürfte ſich erſt nach Feſtſtellung des 
Ergebniſſes der neuen Ernte die Brotmenge genau 
feſtſtellen laſſen. Jedoch ſteht zu hoffen, daß die 
Menge von 1900 Gramm beibehalten werden kann. 
Alle gegen Krankheit verſicherungspflichtigen Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen ſollen zu den 1900 Gramm 
einen Zuschlag von 350 Gramm erhalten, ſodaß 
für dieſe das Quantum 2250 Gramm wöchentlich 
betragen werde. Entſprechende Mitteilungen ſollen 
in den nächſten Tagen erfolgen. Am 15. Auguſt 
wird das halbe Pfund Zuſatzfleiſch wegfallen, das 
als Erſatz für mangelnde Kartoffeln gedacht war. 
Bis dahin aber wird die Zufuhr von genügenden 
Kartoffelmengen geregelt ſein. — Der Kommiſſion 
wurde, dem „Vorwärts“ zufolge, ferner noch er⸗ 
klärt, daß man glaube, durch ſchärferes Zufaſſen 
von vornherein für die Zukunft genügende Men⸗ 
gen Lebensmittel ſichern zu können, um bis zur 


Ernte mit der Lebensmittelverſorgung durchzu⸗ 
kommen. 


Der Verband dautſcher Fein⸗Koſt⸗Kaufleute 


verwahrt ſich dagegen, daß in einem Erlaß des 
Miniſters des Innern an die Regierungspräſtden⸗ 


ten über Bekämpfung des Schleichhandels dem 
Teinkeſthandel unterſtellt wird, daß dieſer an dem 
Schleichhandel beſonders beteiligt ſei. Schleichhan⸗ 
del werde betrieben von Einzelperſonen, meiſt ſol⸗ 
chen, die nie im Handel tätig waren, die aber 


Erzeugern hätten. 


Dieſe Nachricht ent⸗ 


verwandtſchaftliche und andere Beziehungen zu den . 


1 
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Die erſten Früß kartoffeln. 

Als erſte der Gemeinden Groß⸗Berlins hat am 
Donnerstag die ‚Gemeinde Berlin-Tempelhof in 
ihren beiden öffentlichen Verkaufsſtellen Frühkar⸗ 
toffeln verkauft. Gegen Abtrennung von Ab⸗ 
ſchnitten der Tempelhofer roten Lebensmittelkarte 
wurde 1 Pfund für 15 Pfennig auf den Kopf ver⸗ 
kauft. Leider waren die erſten Zufuhren ſo gering, 
daß zunächſt nur ein Teil der Einwohnerſchaft be⸗ 
friedigt werden konnte. 


Die Traubenernte am Rhein hat begonnen. 

Das bedeutet gegen die ſeither beſten Wein⸗ 
jahre, die den Anfang der Ernte Ende Juli oder 
Anfang Auguft fahen, eine Verfrühung um vier⸗ 
zehn Tage. Die allgemeinen Ausſichten für die 
diesjährige Weinernte ſind bis jetzt fortgeſetzt und 
durchweg günſtig. 


Die Bergarbeiter und die Lebensmittelverſorgung. 

Wie uns aus Eſſen berichtet wird, haben die 
Bergarbeiterorganiſationen eine Eingabe an das 
Kriegsernährungsamt gerichtet. Sie fordern 
ſchleunige Heranſchaffung der rumäniſchen Zufuh⸗ 
ren in das Induſtriegebiet und die vorzugsweiſe 
Belieferung der Arbeiter mit Frühkartoffeln oder 
Erſatzmitteln. Im Intereſſe der ununterbrochenen 
Aufrechterhaltung der Kohlenbeförderung ſei ein 
ſchnelles Durchgreifen geboten. 


Kriegswirtſchaftliches. 


Eingehen einer Kriegsgeſellſchaft. 

Die der Aufſicht des Kriegsernährungsamts 
unterſtellte Hafergeſellſchaft m. b. H., der die Be- 
ſchaffung des Hafers zur Herſtellung von Hafer⸗ 
nährmitteln und die Überwachung der Nährmittel⸗ 
fabriken oblag, wird am 31. Juli d. Is. in Liqui⸗ 

dation treten. Die Bewirtſchaftung des Hafers iſt 
für das künftige Wirtſchaftsjahr der Reichsge⸗ 
treideftelle übertragen. 


Provinzialnachrichten. 


— — N — ne 


eſpendet. — Wegen Arkundenfälſchung — Fälſchung 
Er Päſſen — iſt ein ruſſiſcher Saiſonarbeiter ver⸗ 
aftet worden. f 
Poſen, 14. Juli. (Das ſtädtiſche Soolbad Hohen⸗ 
ſalza) iſt an eine Aktiengeſellſchaft übergegangen. 
Zum Direktor wurde Dr. Stanislaus Karlowski, 
Direktor der Bank Przemyslowy⸗Lemberg, gewählt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 17. Juli. 1916 Scheitern fran⸗ 
zöſiſcher Angriffe bei Pozieres⸗Soyecourt. 1915 
Durchbruch durch die ruſſiſche Stellung bei Mlod⸗ 
zianowo⸗ Karniewo. 1914 Truppenverſchiebungen 
in Italien. 1870 Erlaß der Mobilmachungsorder 
in Württemberg. 1793 Hinrichtung der Charlotte 
Cordax in Paris. 1443 Herzog Albrecht von 
Sachſen, Stifter der Albertiniſchen Linie. 711 Sieg 
der Araber unter Tarik bei Xeres de la Fontorg 
Untergang des Reiches der Weſtgoten. 


das er in ſchlichter, aber eindringlicher Weiſe ‚bes 
handelte. Zunächſt ſtreifte Redner die Stimmung 
der gegenwärtigen Kriegszeit, dabei feititellend, 
daß ein Zug des Mißmuts und der Anluſt durch die 
Reihen des Volkes geht, der als verderblich be⸗ 
trachtet werden müſſe. Bei et Frage, ob 
Deutſchlands Eingreifen in den Weltkrieg nötig 


Tatſachen nach, daß das Ziel der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Einkreiſungspolitik, der Neid der 
engliſchen Nation über Deutſchlands machtvolle 
Entwickelung, die franzöſiſche Revanche⸗Idee und 
die Sehnſucht Rußlands nach dem Beſitz Konſtanti⸗ 
nopels und dem freien Meere die treibenden Kräfte 
u Deutſchlands Vorgehen bildeten. Der Sieg uns 
55 Feinde würde Deutſchlands völligen Unter: 
gang und die gänzliche Vernichtung aller Erwerbs⸗ 
möglichkeiten für das Volk bedeuten, und ſchon aus 
dieſem Grunde müſſe weiter aus⸗ und durch⸗ 
gehalten werden, nicht nur an der Front, ſondern 
vor allem in der Heimat, wo, beſonders durch 
Unterlaſſen des Schreibens von Klagebriefen, alles 
getan werden müſſe, um die Kampffreudigkeit der 
Brüder im Schützengraben nicht zu el Ware 
Weiter begrüßte Redner den neuen Wahlrechts⸗ 
erlaß des Kaiſers als Zeichen des Wohlwollens und 
Verſtändniſſes, das der Kaiſer ſeinem Volke ſtets 
entgegengebracht, das er, wie ſeine bekannte Oſter⸗ 
botſchaft und ſein Friedensangebot erweiſen, gern 
wieder glücklich, unter den Segnungen des Friedens 
lebend, ſehen möchte. Das gemeinſam geſungene 
Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ war der 
wirkſame Abſchluß der eindrucksvollen Feier. 


Thorn, 16. Juli 1917. 


— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Zum ne befördert: der Aſſiſtenz⸗ 
arzt d. R. Hartmann, Karl (Roſtock) beim Inf.⸗ 
Regt. 21; für die Dauer ihrer Verwendung im 
Kriegsſanitätsdienſt zu Feldhilfsärzten ernannt: 
die nichtapprobierten Unkerärzte (Feldunterärzte) 
Brune, Ferdinand (Osnabrück), agner, Karl 
(F Angeber beim Inf.⸗Regt. 176, Werner, Georg 
I Königsberg) beim Ul.⸗Regt. 4. 

5 ie weſtpreußiſchen Soldaten⸗ 
heime an der Oſtfront.) Die Soldatenheime 
des Vaterländiſchen Frauenvereins, Verband Weſt⸗ 
preußen, an der Oſtfront — es beſtehen deren drei: 
1 men 1 f nes rg 175 
ei den Soldaten, denen ſie gewidmet ſind, beſter werken.) Aus Berlin wird vom Freitag be⸗ 
Beliebtheit und ſtarken Beſuches. Kaufmann Karl richtet: ie Selbſtentzündun bangen Roh. 
Steinbrück, der kaufmänniſche Ehrenbeirat des Ver⸗ £ 85 h 8 8 805 
bandes, und Kaufmann H. Paetz, der Schriftführer lenſtaubmengen entſtand in dem Keſſelhaus N er 
des Danziger Vaterländiſchen Frauenvereins, haben Kvaftzentrale der Siemenswerke in Siemensſtadt 
Rd, mit n e tag aud mit Fiete der Zune ein kleiner Brand, der durch vorübergehende 
mit neuem terial u inrichtungsgegen⸗ Nor PN FIRE ; 

ſtänden nach dem Oſten begeben (Lebensmittel wer⸗ Verſagen Dee a Herbe e ce 1 95 m 
den von hier aus an die Heime nicht mehr aus; im Keime erſtickt werden konnte. Ein kleiner Tei 
eführt), Das Heim in Iwanowo ift auf Wunſch des Dachſtuhles brannte ab. Der Betrieb der 
der Ane ea u wor Ei 0 hat Werke wurde nur auf wenige Stunden geſtört. 
einen An erhalten, der ihm einen Zuwachs von; (em; 5 u N 
drei Räumen fihert und damit den Wirkungskreis 1 Crate . en PR 
des Heimes erfreulich erweitert. Neuerdings iſt, Malzſchiebung.) Die trafkammer in 
wie ſchon berichtet, auch das Heim in Rumänien Augsburg verurteilte den Malzfabrikanten 
noch zu der Zahl der beſtehenden Heime getreten. Heimbach wegen Malzſchiebungen nach Deutſchland 
r Bolksvereſn für das Fatho:| zu 30000 Mark Geldſtrafe oder einem Jahr Ge⸗ 


Manniafaltiges. 


(Kleinfeuer auf den Siemens» 


war, wies der Vortragende an Hand feſtſtehender 


ein, der zu einer langen Freiheitsſtrafe verurteilt 
war und der ihrer Meinung nach alle Anzeichen 
einer Beſſerung ſeiner Geſinnung merken ließ. 
„Sagen Sie mir,“ meinte ſie, „haben Sie ſchon 
irgendwelche Pläne für Ihre Zukunft, wenn Sie 
hier entlaſſen werden?“ „Jawohl, gnädige Frau, 
antwortete der hoffnungsvolle Einbrecher, „ich habe 
mir bereits Pläne von zwei Banken und einem 
Poſtamt verſchafft.“ Die leutſelige Dame brach das 
Geſpräch unvermittelt ab. 

Was Frauen wert find) In Kam⸗ 
tſchatka bezahlt ein Mann, der ein Weib nimmt, 
3 Renntiere; der Kaffer ſtellt 8 Ochſen für ſeine 
beſſere Hälfte. In Uganda tauſcht man eine Frau 
für ein Paket Patronen und 6 Nähnadeln ein, und 
an der auſtraliſchen Südküſte hat man ſopiel Butter 
für ſie zu entrichten, wie die erwählte Schöne wiegt. 
Minder koſtſpielig kommt die Ehe den Tartaren in 
Turkeſtan zu ſtehen, die nicht mehr als eine Schachtel 
Zündhölzer zu opfern brauchen, um dafür eine 
Gattin einzutauſchen. Mit welchem Neid müſſen 
wohl die wilden Herrſchaften auf uns blicken, wenn 
ſie erfahren, daß wir, wenn wir eine Frau nehmen, 
nicht nur nichts dafür zu zahlen haben, ſondern 
ſogar häufig noch etwas dafür in den Kauf be⸗ 
kommen. 

(Verlegung des Hafens von Kon⸗ 
ſtantinopel.) Die längſt als ungeeignet und 
unzureichend befundenen Anlagen des Stambuler 
Hafens ſollen nach einem Beſchluß der türkiſchen 
Regierung demnächſt neuzeitlich ausgeſtaltet werden, 
um für den geſteigerten Schiffsverkehr gerüſtet zu 
ſein. Da es jedoch, wie die Balkanrevue berichtet, 
in der Umgebung des jetzigen Hafens, des „Gol⸗ 
denen Horns“, an Platz für Lagerräume, Schuppen, 
Kaianlagen uſw. fehlt und man, um genügend 
Raum zu gewinnen, ganze Stadtteile niederreißen 
müßte, hat die Regierung eine Kommiſſion einbe⸗ 
rufen, um aufgrund eingehender Studien feſtſtellen 
zu laſſen, ob es vorteilhafter ſei, den alten Hafen 
um⸗ Und auszubauen oder eine ganz neue Hafen⸗ 
anlage an ſeiner Stelle zu errichten. Die Kom⸗ 
miſſton hat ſich nunmehr in der Majorität für eine 
Verlegung des Hafens entſchieden und die ſüd⸗ 
liche Küſte Stambuls am Marmara⸗ 
meer zwiſchen Jedikule und Kumpaku in Vorſchlag 
gebracht. Maßgebend für dieſen Vorſchlag war auch 
der Umſtaf d. daß der Zugang zum „Goldenen Horn“ 
durch zwei Schiffsbrücken geſperrt iſt, die für größere 
Schiffe geöffnet werden müſſen, wodurch der ſich 
immer mehr ſteigernde Verkehr zwiſchen beiden 
Ufern eine Unterbrechung erleidet. An der neuge⸗ 
wählten Stelle iſt dagegen Platz für etwa 3 Kilo⸗ 
meter lunge Kaianlagen, Krane, Lagerräume uſw. 
in reichem Maße vorhanden. Mit dem Neuhau des 


Berent, 14. Juli. 


5 minar⸗Abiturient 
beſtand. 
Königsberg, 15. Juli. 


Goldankaufs 


ſtiftung. — Verha 
f die errichtete N 
vinz Polen, aus deren 
d dee und i 
aus der 


Ra Stellennugebote a) 
Per zuverläſſiger, möͤglichſt 


Kutſcher 


‚für ſofort oder ſpäter geſucht. 


Georg Dietrich, 


Alezander Rittweger Machll,, 
Thorn. 


Tüchtiger 


hausmann 


ſofort geſucht. 
Herrmann Seelig. 


8 rdenilicher 


Laufburſche 


sofort geſucht. 
Gust. Ad. Schleeh Nachf., 
Eliſabethſtraße 22. 


Einen Snnfburlden 


Auntine Seldatll-ents. Ut. l. 
Laufburſchen 


ſucht von ſofort 
F. Duszynski, Zigarrenhandlung. 


Lehifräulein 


mit nur guter Schulbildung ſofort für 
mein Kontor geſucht. eben 


Max Cron, flofmanuftaße, 


Eiſenwarengroßhandel. 


: Eine pmuerläffine Aufwätlerin 


für einige Bormittagsftunden von fofort 
zeſucht. 
\ Hirschfeld, Culmerſtraße 6. 
77 3 geſucht. 
Aufwärlerin Mellienſtr. 134, p. 
Yyeiiärterin für den Bormittag von 
fof. gef. Gerechteſtr. 18/20, 2 Tr., 1. 


Ahentüches Muochen 


zu 2 Kindern für den Vormittag p. ſof. 
geſucht. Friedewald, Gerberſtr. 33035, 2. 


Shuimäöcen für Teihten Nufwartes 


dienſt geſucht. Gerechteſtr. 30, 2, r. 
p — — —— — — — ů ů — 


Gutes Pferdehen 


zu kaufen geſucht. 
A. E. Pohl, Araberſtraße 13. 


(Lehrerprüfung.) Unter dem 
Porſitz des ſtellv, Seminardirektors 
te die erſte a a beendet, in der der 
ajtkowski 


(Die goldene Amtskette 

des Oberbil u] von Königsberg iſt an die 
stelle abgeliefert worden. 

d Strelno, 15. Juli. (er zur Hindenburg⸗ 

ng.) Kreisausſchuß hat 

indenburgſtiftung für die Pro⸗ 

itteln hilfsbedürftige 

Witwen und Waiſen 

Provinz unterſtützt werden ſollen, 500 Mk. 


ebeſchke wurde 
Beteiligung der 
aus Dirſchau 
Hauptſache der 


Freude hatte. 


— —— ä6œ¶ũ—öẽ ——U— t —t—᷑H — —ę—- 
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Stelle mein gut verzinsliches 


eſchäftsgunoſtcz, 


beſtehend aus 2 Geſchäftshäuſern, wegen 
0 fehr e zum Verkauf. Dasſelbe eignet 
ch ſehr gut für Vieh⸗ oder Pferdehänd⸗ 
ler, da Stallungen genügend vorhanden. 
Nahe am Bahnhof und Viehmarkt ge⸗ 
legen. Wohnungen ſind ſtets voll und 
gut vermietet. Anzahlung nach Ubereink. 
L. Rosenfeld, Thorn-Mocker, Königſtr. 12114. 


Haus⸗ 
grundſtück, 


in vornehmem Viertel Thorns, krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. 
Verſich. 40 000 Mk., bringt 3350 Mk. 
Miete, Hypoth. feſt, Anz. 8— 10 000 Me. 
Angebote unter H. 1483 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein maſſives 


Wohnhaus 


nebſt 1 Morgen Land verkauft 


C. Stoyke, Gaßletahauſen. 
Ein maſſives Haus, 


unter Pappdach, mit maſſiven Stallungen 
nebſt Garten und Hofraum zu verkaufen. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. 2 Preſſe“: 


File, maline Jausgtundpüäche 


von ſofort zu verkaufen. 
Zu erfr. Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 22 a, r. 


Fin Grm mik Garteniand 


bei Thorn zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Nreſſe“. 


Gaſtwirtiſchaft 


wegen Altersſchwäche von ſofort zu verk. 
Angebote unter L. 1461 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 rote Blüfhigarnitur, 


mehr. Sofas, 1 Teppich, Spinde, Bett⸗ 
geſtelle zu verk. Hintner, Gerechteſtr. 30. 


Ein gr. Eisſchrank, 
für Gaſtwirtſchaft paſſend, und ein ſtarker, 
zweirädr. Stoßwagen zu verkaufen. 

Joh., Mich. Schwartz Jun., 

Weingroßhandlung. 


Eleganter, faſt neuer 


Kinderwagen 


zu verkaufen. Gerberſtr. 29, 2 Trp. 


Drei Gaslampen 


N und einen Gaskocher 
verkauft billig Wichmann, Kaſernenſtr. 37. 
! 


vielerlei Beluftigungen mit Eifer hingab und an 
den zur Verteilung gelangten Preiſen ihre helle 
Den Erwachſenen winkte als will⸗ und das Telegrapfenamt, 
kommene Unterhaltung Schießſtand und Kegelbahn, 
wo ebenfalls Preiſe verteilt wurden. Gegen 8 Uhr 
abends folgte im 
vorträgen und Chorgeſängen der Kinder ein Vor: 
trag des Geſchäftsführers 
über das Thema: 


— e 

liſche Deutſchland) feierte geſtern, begünſtigt 
vom herrlichſten Sommerwetter, in 
Rahmen ſein diesjähriges Sommerfeſt unter reger 


ſchlichtem fängnis. 
Mitglieder und deren F 
Jugend gewidmet, die ſich den 


Saale nach mehreren Gedicht⸗ Tr 
(Seine 
errn Pfarrer Gollnick 
„Gegen den Kleinmut“, 


2 


zugunſten des Bundes Jungdeutſchland. 


Ziehung am 7. und 8. September 1917. 


5618 Gewinne im Gejamtbetrage von 


150 000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 


Gewinn ⸗ Plan: 
1 Hauptgewinn + .: + * * * * + + 600 0 Ml. 
1,Gew iin 30000. 
1 Gewinn „% e 10 000 M. 
5 Gewinne zu 1000 MR... 5000 Mk. 
10 Gewinne zu 500 MR.. 5 000 Mk. 
50 Gewinne zu 100 ME k.. 5 000 Mk. 
100 Gewinne u 50 Mk. 5 000 Mk. 
550 Gewinne zu 10 k.. 5500 Mk. 
4900 Gewinne zu 5 Mk.... 24500 Ml. 
5618 Gewinne 150 000 Mk. 


einſchließlich Reſchsſtempel. Poſtgebühr und 
Loſe zu 3 Mk. e 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 

Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abichnitt einer Poſtauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, Thorn; 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Verkaufe 


Ta Hell Mefen-Sungtier, 


13 Monate, ſowie 


Kreuzungskaninchen. 


Frau von Kunkel. Markowo 


Einige gebrauchte 


Lokomobilen 6, u. 10 Ps, 


Damppdreſchnnſchimen 


Lanz, Floether, Badenia, Garrett, (Sohenfalzo). 
ſauber durchrepariert, unter Fabrik eee N N 
garantien ſofort verkäuflich. [4 In k anfen geln ht \ 


Hodam & Ressler, 
Maſchinenſabrik, Danzig T. 


Ein Grudenfen mit Kos, 
verfihiehene Gnslanıhen 


verſetzungsh. zu verk. Altſt. Markt 10, 2, 
Zwei ſtarke 


Arbeitspferde 


hat preiswert abzugeben . 
Rittergut Zahrzewko, 
p. Oſtichau, Kreis Thorn Weitpr. 
2 Er ee BEE 


SHodjtenaende Kuh 


zu verkaufen. 
Fran Specht, Luben. 


wird zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter M. 


Alter, kleiner Tiſch zu kaufen geſucht 
Bismarckſtraße 5, 3. 


Koksgeus, 
Koksitanb, 
Kokslöjche, 
Rauch⸗ 
kammerlöſche 


Läufer chweine kauft und erbittet bemuſterle Angebote. 
verkauft. ichwe 23, 1. F. Wodtke, Momberg. 


— — 


(Feuersbrunſt in Haparanda.) „Ber⸗ 
: 9 N amilien | lingsle Tidende“ meldet aus Stockholm, die Stadr 
im Waldhäuschen. Der Nachmittag war in der ſei von einer großen Feuersbrunſt 
worden, durch welches ein ganzer Stadteil in 
Aſche gelegt worden ſei. Das deutſche Konſulat 
die beide 
Stadtteil liegen ſeien jedoch gerettet worden. 


Zukunftspläne.) 0 
Dame, die öfters das Gefängnis beſuchte, ließ ſich 
in ein freundliches Geſpräch mit einem Einbrecher 


2. Geld⸗Loterie 


Eine uc anterh. Hühunfdine 


1487 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


beginnen. 


nam zurzeit 
Eine alte kühne weibliche 
ührten, daß ſie 
venue zeigten. 


Hafens gedenkt die Regierung in nächſter Zeit 31 


(Der neueſte Halsſchmuckder Dollar 
Ant an den Mie Sn fel fh et 
j +leinit an der Millionärstafel jo gering geſchätzten 
heimgeſucht Kartoffeln jetzt jenſeits des Atlantiks ſtehen, da⸗ 
von zeugt die neueſte Modenarrheit der ſchwer⸗ 
reichen Pankee⸗Erbinnen, deren frivoler Snobismus 
in dieſem ſelbſt die Not der Zeit noch für ſeine Zwecke aus⸗ 
zuſchlachten weiß. Den „faſhionablen“ Schmuck in 
den hägften Geſellſchaftskreiſen Newyorks bildet 
ich ein Kartoffelhalsband, das zwei 
Pioniere der Mode dadurch ein⸗ 
ſich, damit geſchmückt, in der Fifth 


einem Kurs die 


— ———— mn 


Ein landwirtſchaftliches 


Grund ſtüc 


bei ſoforliger Auszahlung zu kaufen 
geſucht. f 

Angebote unter P. 1490 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für Fremdenbeim geeignete 
Wohnung f 

von 8 bis 10 Zimmern in der Innenſtadt 

od, in d. Nähe des Stadtbahnhofs geſ. 


Gefl. Preisangebote unter B. 1477 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3-4 Zimmerwohnung 
mit freier, weiter Ausſicht für faubere 
optiſche Werkſtätte geſucht, kleines Haus 
mit Schuppen oder Stallung als Pack. 
raum, ſowie Garten bevorz., p. ſofort 
oder 1. 10. 17. Zuſchriften erbeten an 
£ J. W. Goerz, Att-Dep. 
* 1 3 Zimmer und 
Frenmdl, Wohnung, Side m. Gas 
einrichtung per 1. Sept. entl. früher gel. 
Angebote erb. m. Preis u. T. 1469 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freündl. J Jammerwohnung, 


Bromberger Vorfladt oder auch in der 


Stadt vom 1. Oktober zu mieten geſucht. 
Angebote unter O. 1489 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht eine 


. Aimmetmohunug wit Gas. 


Angebote unter J. 1484 an die 


˖Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tee zum 1. 10. 
geſucht. Angebote unter N. 


1474 an die Geſchäftsſtelle d. Preſſe“. 


In nächſter Nähe des Biegelel-Barts 


werden auf ca 14 Tage 


2 cut Bibl. Zimmer ddl 


Gefl. Angebote unter N. 1492 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gul-möhliertes Immer 


mit halber Penſion geſucht. 
Angebote unter. L.. 1486 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ankern mit Loggia, Bad 
und allem Zubehör, 3. Etage, vom 
1. 10. 1917 zu vermieten. 


3: Zimmerwohnung, 
Eliſabelhſtraße 9, vom 1. 10. 17 zu ver⸗ 


mieten. Zu erfragen bei 
Frau Selliner. dortſelbſt. 


Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche vom 1. 10. 17 
zu vermieten. Tuch macherſtraße 4. 


net, vom 1. 10. zu verm Raphael Wolf. 


Wohnungen 
von 4, 6, bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


von 6 Zimmern 
Wohnungen oder fir de 
Kriegszeit geteilt zu vermieten. 
RER SLR NER EEG 


4 Zimmerwohnung, 
parterre, mit Gas und Zubehör ab 1, 
Oktober zu vermieten. 

Kirchhofſtraße 58. 


Schöne 3-Pimmerwohnung, pat 


5 A 
mit Vorgart., der Neuzeit entipr., zum 1.10. 
17 zu verm. Eulmer Chauſſee 120. 


Wohnung, 


zwei Zimmer, Küche, Entree, nebſt Zur 
behör vom 1. Auguſt zu vermieten. Zu 
erfragen Sandſtraße 3, im Laden. 


Mod. Afizierswohnung, 


Wohn⸗ und Schlafzimmer, mit allem 
Comfort und Burſchengelaß zum 1. 
Auguſt zu verm. Wilhelmſtr. 11, 1, l. 


Ftenndl. möhl. Zimmer, Sa ut 


ohne Penſion von fofort zu vermieten. 
Bäckerſtr. 39, 2, im Durchbruch. 


a nut äbliette Zimmer, 1. Etage, 


vom 1. 7. oder ſpäter zu vermieten, 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten, 
Bäckerſtraße 5, 1. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung zu vermieten. 
Breiteſtr. 6, 2 Tr., r, Eing. Mauerſtr. 


Gut öbl. Schlaf-n. Wohnzimmer, 


eleklr. Licht, Bad, ſofort zu vermieten. 
Bismarckſtraße 5, 3, beim Stadtbhf. 


Die von Herrn Hauptmann Heyme 
bewohnten, möbl. 2 Zimmer und 
Entree v. ſof zu verm. Neuſt. Markt 22,1. 
Gu möbl. Zim. von sofort qu verm. 
Strobandſtr. 6, 2 Etg. 


Ein möbliertes Zimmer zu vermieten. 
Jakobſtraße 17, 3. 


M. B. f. C. v. 15.3. v., L M. Gerechieſte. s 


‚33.p. 
4 möblierte Zimmer 
mit Bad und Küche (abgeſchl. Wohnung) 


verſetzungshalber vom 1. Auguſt zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Frdl. möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten. 
Mellienſtraße 72, 1 Tr., I. 


1 Nemiſe u. Pferdeſtal 


zu vermieten von gleich oder 1. Oktober. 
Blücherſtraße 13. 


dumme, Kade u. Eure. 


Seglerſtr. 25, 1. Etg., zum Kontor geeig“ 


